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Gegenzüge Frankreichs
Reue Indiskretionen über Rüstungsausgaben

gl. Paris , 5. April.
Die Mitteilungen des rechtsstehendenAb¬

geordneten Taittinger  über die mili¬
tärischen Lustabkommen zwi.
scheu Frankreich . Italien , der
Tschechoslowakei und Sowjetruß-
land  und die Vereinbarung über den
freien Durchmarsch sranzösi»
scher Truppen durch Belgien hat
die französische Oesfentlichkeit in außer¬
ordentlichem Maße erregt. Während aber
die französischen Minister iür Krieg und
Lustfahrt diese Mitteilungen dementierten,
sprach Ministerpräsident Flandin  am
Donnerstag im Finanzausschuß nur von
Indiskretionen,  die . wenn sie sich
wiederholten, ihn zur Einstellung der Zu¬
sammenarbeit mit den parlamentarischen
Ausschüßen zwingen würden.

Ministerpräsident Flandin bestreitet also
die Existenz solcher militärischer Abkommen
nicht — ein bezeichnender Beweis
für die „Friedenspolitik " Frank¬
reichs!

..BerteügSbriichig"
Vernichtende spanische Kritik an Frankreich

g>. Paris.  5 . April.
Angesichts der hysterischen Aufregung der

französischen Presse über die ..Verletzung des
Versailler Vertrages " durch das Deutsche
Reich ist ein Aufsatz der Madrider
„ABC " von Interesse, in dem Frank¬
reich ein falsches Spiel vor-
geworsen  wird . In längeren Ausführun¬
gen werden die Vertragsbrüche  nach¬
gewiesen, die Frankreich Spanien
gegenüber in Algerien begangen
hat.  indem es den spanisch- französischen
Vertrag vom 7. Januar 1862 über die Gleich¬
berechtigung spanischer und französischer
Untertanen in Algerien andauernd verletzt.
Der Aufsatz schließt: „Geradezu grotesk ist es.
wenn man sich jetzt wieder als Verteidiger
der Verträge und deren Erfüllung aufspielt.
Während die Tatsachen beweisen,
daß Frankreich , wenn es sich um
«in schwächeres Land handelt,
die Verträge ebenso mißachtet
wie dies Deutschland nach seiner Ansicht tut.
wobei aber als erschwerender
Umstand bei den Franzosen die
Heuchelei hinzukommt.  Es ist gut,
daß die spanische und die Weltmeinung wis¬
sen. woran sie sich zu halten haben!"

Schwedische Flotte wird verstärkt
Stockholm, 5. April . Nachdem der Chef

des schwedischen Generalstabes in einer Ein¬
gabe an die Regierung Sofortmaßnahmen
zur Vervollständigung der Heeresausrnstung
gefordert hat, hat nunmehr auch der Chef der
schwedischen Marine ein Schreiben verfaßt,
in dem er unter HiMveis auf die gegenwär¬
tige internationale Lage ebenfalls Sofort¬
maßnahmen zur Verstärkung der schwedischen
Marine fordert.

Rumänien bestellt Kanonen
Bukarest, 5. April . Die rumänische Re¬

gierung brachte in der Kammer einen Ge¬
setzentwurf ein, durch den sie zum Abschluß
eines neuen Vertrages mit den Skoda-Wer¬
ken ermächtigt werden soll. Ter Vertrag
sieht>die Lieferung von Geschützen und Mu¬
nition bis zum Betrage von 600 Millionen
tschechoslowakischenKronen (etwa 60 Millio¬
nen Mark) für den Bedarf des Heeres vor.
Die Zahlungen sollen sich ans 10 Jahre ver¬
teilen. Der neue Vertrag ersetzt den bis¬
herigen Vertrag aus dem Jahre 1930, gegen
den er eine Preisermäßigung von 15 Proz.
vorsieht.

Keine Stemeirs-Sngenierirs
für Abessinien

Berlin , 5. April.
In sranzösi" m und italienischen Zeitun¬

gen der letzten .̂age ist die Nachricht verbrei¬
tet worden, daß 25 Siemens-Ingenieure nach
Abessinien abgereist seien, um dort Flug¬
zeuge zu bauen. Diese Nachricht ist von An¬
fang bis zu Ende erfunden.

zwischen London und Stresa
Bor der Entscheidung des englische» Kabinetts

Für Paktfichernngsfystem oder NichtangriffsvertrSge?

in Abrede gestellt hat, einen derartigen Be¬
richt an den Völkerbundssekretärgesandt zu
haben. Die Aufklärung dieser etwas myste¬
riösen Angelegenheit bleibt daher abzu¬
warten.

Rudolf Setz in Danzig
kk. Berlin, 5. April.

Lordsiegelbewahrer Anthony Eden  hat
seinen durch schlechtes Flugwetter in Köln
unterbrochenen Heimflug Freitag vormittag
fortgesetzt und ist in London angekommen.
Damit ist eine wichtige Zwischenetappe auf
dem Wege von den Londoner Februar¬
abmachungen zur Konferenz in Stresa er¬
ledigt — eine Etappe, die für die verschie¬
denen interessierten Staaten reich an Ueber-
raschungen gewesen ist.

In London hatte man Deutschland zur
Teilnahme an einem Lust- Locarno ern-
geladen und damit nicht nur den endgültigen
Verzicht auf die Erfüllung des im Versailler
Vertrag feierlich ausgesprochenen Abrüstungs-
Versprechens der „Sieger"-Staaten aus¬
gesprochen, sondern auch die Anerkennung
einer den tatsächlichen Verhältnissen entspre¬
chenden Aufrüstung Deutschlands. Denn ein
Deutschland, das nach dem Versailler Ver¬
trag über keine Luftstreitkräfteverfügen darf,
könnte auch nicht Partner eines Luftpaktes
sein.

Frankreich hat in London noch geglaubt,
auf dem Ostpakt bestehen zu müssen, der für
Deutschland und Polen unannehmbar ist.
da er beide Staaten zu Durchzugsländern
für französische und sowjetrnssische Truppen
und gegebenenfalls auch zu Teilnehmern an
Verwicklungen gemacht hätte. Aus Grund der
diplomatischen Fühlungnahmen , die de»
Londoner Besprechungen folgten, sind der
britische Außenminister. Sir John Simon,
und Lordsiegelbewahrer Anthony Eden nach
Berlin gereist — das inzwischen die deutsche
Wehrhoheit wieder hergestellt hatte; Eden
yat dann die Reise nach Moskau. Warschau
und Prag fortgesetzt.

Das Ergebn-s dieser Rundreise kann heute
folgendermaßen zusammengefaßt werden:
Die französisch-russischen Pläne , die auf die
Schaffung von sogenannten Sicherheitspakten
— zur Sicherung der politischen und mili¬
tärischen Hegemonie Frankreichs in Europa
— hinziciten, sind gescheitert.  Noch stehi
die Entscheidung des britischen Kabinetts aus
Grund der Berichterstattung Edens aus . doch
soviel ist sicher, daß der Teil V des Versailler
Vertrages nicht mehr aufgerichtet werden
kann. Die Welt hat sich mit der Tatsache der
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit
abgefunden — weil sie eS mußte und

die Kräfte, die heute noch gegen Deutschland
Hetzen, werden sich mit einem formalen Be¬
schluß des Völkerbundsrates auf die fran¬
zösische Beschwerde begnügen müssen. Mit
dem Ostpakt ist auch der Donaupakt
so gutwie gesallen — da die tschecho¬
slowakische Regierung und damit die Kleine
Entente ohne Ostpakt für den Dvnaupakt
nicht zu haben ist.

Gerne möchte inan französischer- und sow-
jetrussischerseits die Schuld am Scheitern der
Paktpläne Deutschland zuschieben: die Be¬
weisführung hierfür gelingt aber nicht,' da
man heute in der ganzen Welt die innere
Brüchigkeit dieser Pläne kennt. Darüber hin¬
aus hat Großbritannien nicht die Absicht—
die ..Times' stellen dies am Freitag aus¬
drücklich fest — die Bürgschaft für irgend¬
welche Grenzen über den Locarno-Vertrag
hinaus zu übernehmen. Das hat man kn
Paris und in den Oststaaten begriffen.

Am tl . April treffen sich nun die bri¬
tischen. französischen und italienischen
Staatsmänner in Stresa . Was dort geschieht,
weiß man auch bei den beteiligten Negie¬
rungen noch nicht. Die Engländer wollen sich
auf eine Berichterstattung beschränken: den
Italienern ist das zu wenig und die Fran¬
zosen wissen.überhaupt noch nicht, was sie
tun sollen, da die Negierung über die wei¬
teren außenpolitischenAbsichten in sich durch¬
aus uneins ist. wie die Pariser Blätter selbst ^
zugeben.

Alles in allem wird heute nicht mehr ge¬
leugnet werden können, daß den Erfolg
die Politik Adolf Hitlers davon¬
getragen  hat . Darüber können auch Dro¬
hungen mit dem französisch- sowjetrussisch¬
tschechoslowakischen Bündnis nicht hinweg¬
täuschen. Stresa wird sich von mancher ande¬
ren Konferenz, die Europa in den letzten
anderthalb Jahrzehnten erlebt hat, in nichts
unterscheiden: Ein mehr oder weniger wort¬
reiches Kommunique, ein Paar formale Be¬
schlüsse— denengegenüberdieTat-
sache nicht aus der Welt geschaf¬
fen werden kann , daß die Tei¬
lung der Welt in Sieger und Be¬
siegte nicht mehr aufrechterhal¬
ten werden kann.  Diese Erkenntnis, die
dir Welt Adolf Hitler verdankt, ist zugleich
der wertvollste Beitrag zum Frieden in
Europa!

Genfer Meinung über Danzig
Schreibe« des Bölkerburrd-Kouimifsars a» Generalsekretär Avenol

Danzig, 5. April. In mehreren auslän¬
dischen Zeitungen wird heute ein Brief des
Völkerüundskommissars von Danzig Lester an
den Generalsekretär des Völkerbundes I . A.
Avenol veröffentlicht. Die größte Zeitung
der schwedischen Universitätsstadt Lund,
„Lunds Dagblad", veröffentlicht diesen Brief
im Wortlaut , der vom 22. Februar datiert,
und der, wie sie schreibt, auf die Verhältnisse
in Danzig ein bezeichnendes Licht werfe.

In dem Brief heißt es wie folgt:
„Der Volkstaig hat sich, seitdem ich nach

Danzig gekommen bin, ungefähr drei- oder
viermal versammelt, und zwar nur für kurze
Tagungen, jedesmal etwa nur für ein bis
zwei Stunden . Gegenstand der Verhandlun¬
gen waren regelmäßig alltägliche Dinge, wie
die Aufhebung der Immunität eines Abge¬
ordneten usw.

Die Versammlung über die Auflösung des
Volkstages hat gestern stattgefunden. Ich
habe noch keine Zeitung über diesen Gegen¬
stand erhalten, aber der Marchese Ginstiani
ist in meinem Aufträge in der Sitzung an¬
wesend gewesen ,nnd ich habe ein Memoran¬
dum des sozialdemokratischen Journalisten
Brost erhalten. Der Präsident des Senates
sprach, indem er erklärte, warum er die Auf¬
lösung wünschte, und er wurde bekämpft vom
Führer der Zentrnmspartei und vom Führer
der Sozialdemokraten. Ich werde ihre Reden
kur» zusammenfassen, wenn ich einig« Texte
habe.

Einige Vorfälle haben sich ereignet, wobei
es ziemlich hoch herging."

Der Völkerbundskommissar faßt seinen
Bericht in dem Urteil zusammen, daß „die
Geschehnisse für Parlamente nicht ungewöhn¬
lich sind", wobei er sich aber über das Ver¬
halten des Danziger Senatspräsidenten kri¬
tisch äußert und Gerüchte über sein früheres
Auftreten im Hafenausschuß wiodergibt. Der
Brief schließt wörtlich mit dem folgenden
Satz: „Brost steht natürlich in einem Gegen¬
satz zum Senat , weil er bekannt ist als Ka¬
nal, der von der sozialdemokratischen Partei
als Verbindung zu mir benutzt wird. Dies
zu Ihrer Information ."

„Lund Dagblad" kommentiert den Brief
wie folgt:

„Die Lage Danzigs, bildlich gesprochen,
zwischen Deutschland, Polen und dem Völker¬
bund, verleiht deutlich den politischen Lei¬
denschaften eine erhebliche Schärfe, und man
kann den angeblichen Kummer des Kommis¬
sars über die verwickelte Lage verstehen, vor
allem, tveil er nach dem letzten Satz des
Brieses nicht ganz frei von Beeinflussung
dasteht, sine Feststellung, die in einem mehr
oder iveniger öffentlichen Aktenstück recht be¬
merkenswert ist."

Hierzu bemerkt DNB : Me erinnerlich,
ging kürzlich durch verschieden« ausländische
Zeitungen die Meldung, daß der Bölker-
bundSkommissarvon Dan-ig ganz entschieden

Danzig, 5. April.
Danzigs Wahlkampf ist nun auf dem

Höhepunkt angelangt. Der Saarkämpser,
Gauleiter Bürckel.  brachte am Mittwoch
Grüße von der Westgrenze, von den befrei¬
ten Brüdern an der Saar . Ministerpräsi¬
dent Göring  wurde in Danzig am Don-
nerstag mit einem unvorstellbaren Jubel
empfangen, der faszinierte und mitriß , was
noch lau und unentschlossen beiseite stand.
Freitag weilte der Stellvertreter des Füh-
rers . Rudolf Heß.  in Danzig, um Grüße
des Führers zu bringen und für Samstag
früh wird bereits Reichsminister Tr . Goe b-
bels  erwartet.

Muer Gouverneur
für Memel

Kowno, 5. April.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, ist

am Donnerstag durch Verfügung des Staats¬
präsidenten der kürzlich zum Preiskommifsar
von Litauen bestimmte frühere Präsident der
Kownoer Landwirtschaftskammer, Vladas
Kurkauskas,  zum neuen Gouverneur des
Memelgebietes ernannt worden. Kurkauskas
war früher Offizier und im Jahre 1920 Kom¬
mandant von Wclna. Er ist der Schwiegersohn
des bekannten Grafen Subow,  dessen Name
bei der letzten Direktoriumsbildung in Memel
wiederholt genannt wurde.

EigsrmzHges ExplsfionSrmslüil
Paris , 8. April.

Eine folgenschwere Explosion  ereignete
sich am Donnerstag in einem Siedlungshaus
bei Bordeaux. Drei Frauen und vier Kinder
wurden sehr schwer verletzt. Die Explosion
hat folgende seltsame Vorgeschichte:
In einer der beiden Wohnungen des Sied¬
lungshauses waren zwei Frauen und Vier-
Kinder in der Küche versammelt, als Plötz¬
lich eine Maus  über den Boden lief und
in dem Unterraum des Küchenausgusses ver¬
schwand. Die Frau , die am Küchenherd be¬
schäftigt war , nahm den noch heißen
Kohlenhaken  und versuchte, damit die
Maus zu löten, ohne in diesem Augenblick
daran zu denken, daß ihr Mann , der dem
Jagdsport huldigt, unter dem Küchenausguß
in mehreren Blechbüchsen das Pulver  auf¬
zubewahren Pflegt, das er bei der Selbsther¬
stellung seiner Patronen verwendet. Als die
Frau mit dem heißen Kohlenhakeneine der
Pulverbüchsen berührte, explodierte
diese und brachte auch die Pulvermenge zur
Explosion. Zwei Zimmer der Wohnung wur¬
den völlig  z e r st ö r t, die Hauswand ge¬
spalten und ein Teil der Decke brach zu¬
sammen. Dabei wurde auch eine 71 Jahre
alte Frau , die aus der Straße vvrbeiging,
schwer verletzt.

politischer Kurzbericht
Tie bei Königsberg (Ostpreußen»

liegenden Standorte der Reichs¬
luftwaffe  wurden am Donnerstag vom
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
Göring besichtigt.

Aus Anlaß des Geburtstages
des Führers  hat die Stadt München
für eine Sondergabe an hilfsbedürftige Fa¬
milien 15 000 NM. bereitgestellt.

Zum Leiter des ZweckverbandeS
ReichsparteitagNürnbergist  vom
Führer und Reichskanzler Reichsminister
Kerrl, zu besten Stellvertreter der bayerische
Staatsminister Adolf Wagner bestimmt
worden.

Der preußische Staatsrat Dr.
D r. h. c. Ernst  B r a n d e s -'A l t h o f ist
am Donnerstag auf der Schnepsenjagdplötz-
lich verschieden.

Ein deutsch . polnisches Abkom-
men  über die Behandlung von Steuersicher,
heilen der deutschen Rückwanderer aus Polen
ist in Warschau abgeschlossen worden. Dar-
nach können AufhebungsantrLge gestellt
«erden.



Politische Erziehung und Religion
Ministe« Rost spricht «ms Lee Kullurtaguug i» Köln — Ausgabe« oo«

Staat uud Kirche — Deutsche Jugend «uter der HaLenkreuzflagge
Köln, 6. April . Aus Anlatz des Kölner

Besuches des Reichsministers für Erziehung
und Volksbildung, Rust, fand am Freitag
abend in der Rheinlandhalle in Köln eine
große kulturpolitische Kundgebung statt.

Nach einleitenden Ansprachen des Gau¬
leiters Staatsrat Grohe und des kommissa¬
rischen Oberpräsidenten der Rheinprovinz,
Staatsrat Terboven nahm Reichsminister
Rust das Wort zu einer grundlegenden Rede.

Der Nationalsozialismus ist nicht gekom¬
men, für irgend eine Ideologie den Einsatz
der Gefolgschaft zu fordern, denn jeder, der
zur Fahne kam, wußte, daß seine Aufgabe
nur sein konnte, am Neuaufbau des deutschen
Volkes zu helfen, mit dessen Bestand oder
Untergang auch sein Schicksal sich entschied.
Leider gab es in Deutschland eine Reihe von
Menschen, denen die Zielsetzung der national¬
sozialistischen Bewegung nicht ausveichte. Sie
wollten auch die religiöse Einigung des deut¬
schen Volkes auf das Programm der Bewe¬
gung gesetzt sehen. Adolf Hitler hat diesem
Wollen nicht eine Minute und einen Zenti¬
meter Raum gegeben. Diejenigen, die der
Meinung sind, daß auch eine religiöse Eini¬
gung möglich sei, müssen sich klar darüber
werden, daß auf den Mann , der diese Frage
löst, schon seit v- '-oeblich gewartet
Wird.

Deshalb ist w-ocr ein Lan¬
des Protestantismus noch ein Land des

Katholizismus.
Adolf Hitler ist bei seiner Ablehnung eines

Anspruchs religiöser Sendung nicht stehen ge¬
blieben, sondern als Führer der national¬
sozialistischen Bewegung weitergegangen. Er
hat in aller Deutlichkeit den Satz in sein
Programm hineingesetzt: Der National¬
sozialismus bekennt sich zum positiven Chri¬
stentum. Wenn in verschiedenen Kreisen ge¬
glaubt wird, daß der Streit um kirchliche
Dinge fortgeführt werden muß, dann soll er
dort ausgetragen werden, wo der Platz da¬
ssir ist.

Wir wollen das Kreuz auf Le» Kirche«
schütze«, aber wir wollen bas Hakenkreuz
auf de,, Thing- und Sportplätze« leuchte«

lasse«.
Wir tommeu niemanden ins Gehege und
müssen fordern, daß man auch uns bei der
Lösung aller Probleme, die uns das Schicksal
auf die Schultern geladen hat. nicht hinein¬
redet. Wenn wir eine politische Glaubens¬
gemeinschaft haben wollen, warum verlangt
man von uns, daß wir uns auf dem Gebiete
der religiösen Fragen betätigen? Zweimal
hat der Führer sein Wort gegeben, daß er
nicht nur die Kirche, sondern auch ihre Be¬
kenntnisse schützen werde. Aber gerade des¬
halb will ich, daß alles geschieht, damit vor
allem die Führer der Jugend nach dem Be¬
fehl des Führers handeln und damit die letzte
Möglichkeit denen nehmen, denen es nicht
um Gott geht, sondern um

c --e langsame Unterminierung einer
Bewegung,

mit der l-e.ue u .s für immer Deutschland
auf Gedeih und Verderb verbunden ist.

Die Forderung, die sie stellen können, ist
die, daß ihnen in ihrem religiösen Empfin¬
den und in ihrer religiösen Zielsetzung von
uns keine Schwierigkeiten entgegengestellt
werden. Ich erkenne diese Grundforderungen
an. Ich stelle die Gegenforderung: Für die
Jugend unseres Volkes, die einst in eiserner
Geschlossenheit, wenn sie Männer geworden
sind, beieinander stehen soll, muß es heißen:

ekr: Jugend steht unter einer Flagge uud
die fitzt da,

(vorbei der Minister auf die an der Kund¬
gebung teilnehmende Hitlerjugend hinwies.
— Langanhaltender stürmischer Beifall.)

Zum Schluß sagte der Minister : „Ich
glaube an dich, deutscher Erzieher, daß du
'deine Pflicht begreifst. Es kommt die Stunde,
wo der Erzieher sich fragt, ob er das Kind
auch richtig geführt habe in der Berantwor-
tmrg vor Gott . Ich unterschätze diese Ge-
»vissensbisse nicht. Aber darüber braucht, ihr
nicht mehr zu grübeln und euch zu quälen.
Letzten Endes, glaube ich, können wir immer
bestehen, wenn wir sagen können, ich habe
das getan, was ich vor meinem deutschen
Volke tun mußte."

Organisation der Winterhilfe
Ter Abschluß deS zweiten großen Winter¬

hilfswerkes richtet das Augenmerk auf die
ungeheure organisatorische Arbeit, die die
Neichssührung des Winterhilfswerkes auch
in diesem Winter wieder geleistet hat.

Mitten im einstmals roten Neukölln
liegt in einem ehemaligen Fabrikgebäude
das Hauptquartier der  W in ter  -
h i l f e. In diesem Hause läuft die Arbeit der
82 Gaue. 800 Kreise und rund 23 000 Orts-
gruppen zusammen. Und doch beträgt die
Hvchstzahl der hier Tätigen während der
Wiutermonate nur rund 1000. In einer um¬
fangreichen statistischen Abteilung
ist das große Winterhilfswerk zahlenmäßig
bis ms kleinste erfaßt. Eine besondere Ab¬
teilung ..Fr a cht fr e i h e i t" zeigt den
großen Anteil der Reichsbahn.  Vis
z« 12 000 Frachtbriefe mußten hier wöchent¬
lich bearbeitet werden. Insgesamt hat die
Reichsbahn bis einschließlich Februar bis
über I2VrMillionen Zentner für das Winter-
Hilfswerk befördert. Das bedeutet einen

Frachtausfall von mehr als 4 Millionen
Reichsmark. Rechnet man die Kohlenbeför-
derung, die auf dem Verrechnungswege ver¬
gütet worden ist und sür die die Reichsbahn
ungefähr 12 Millionen RM. zurückzahlte,
hinzu, so beträgt der Anteil der Reichsbahn
am Winterhilfswerk rund 16 Millionen
Mark. Bei der Postscheck- und Dankabteilung
sind in den fünf Wintermonaten etwa 5V2
Millionen Mark eingegangen, gegenüber drei
Millionen im vergangenen Jahr.

In der Plakettenausgabestelle zeigen
;roße Tafeln den Verbrauch der einzelnen
aue an Monatsplaketten . Gau Berlin hat

durchschnittlicheine Million Plaketten aus¬
gegeben. Auch die Abrechnung der Ansteck¬
nadeln und Abzeichen gibt einen Ueberblick

über die Riesenarbeit, die geleistet worden
ist. Im Durchschnitt wurden von allen Ab¬
zeichen 10—HVr Millionen ausgegeben. Bei
der Herstellung dieser Abzeichen sind vor
allem die Notstandsgebiete in Schlesien,
Sachsen, Thüringen , Baden, in der bayeri¬
schen Ostmark und im Odenwald berücksich¬
tigt worden. Schließlich zeigt die Abteilung
Kohlenversorgung noch, daß in diesem Win¬
ter insgesamt 63 Millionen Zentner Kohlen
ausgegeben worden sind.

Zur Durchführung des ganzen Werkes sind
die verschiedenstenBüros und Abteilungen
eingesetzt worden. Da gibt es neben der
Organisationsabteilung eine Finanzabteilung,
Wohlfahrts -, Rechts-, Presse- und Propa¬
gandaabteilung und ein graphisches Büro,
in dem auch die Entwürfe für die Abzeichen
hergestellt werden, eine Buchbinderei. Kar¬
teien und vieles mehr. Diese Wunderorgani¬
sation dient mit aller Kraft und Hingabe
dem größten sozialen Werk aller Zeiten, da¬
mit nach dem Willen des Führers kein deut¬
scher Volksgenosse Not zu leiden braucht.

Konflikte in Oesterreich
Areiheitsbrrnd gegen Heimwehr — Einführung der allgem. Wehrpflicht?

vlr. Wien, 8. April.
Seit Wochen wird in Oesterreich ein schwe-

reS, zähes, wenn auch in der Öffentlichkeit
nicht allzu deutlich erkennbares Ringen zwi¬
schen den Christlichsozialenund den Heim¬
wehren geführt. Dieser Kampf scheint
nun offen zum Ausbruch kommen
zu wollen,  nachdem im Ministerrat, der
grundsätzlich die Einführung der allgemeinen
Wehrvsiicht und die Ausstellung eines Heeres
von. insgesamt 90000 Mann, gegliedert in
2 Armeekommandos und 7 Divisionen (Wien
St . Pölten, Wiener Neustadt, Salzburg, Graz
Klagenfurt und Innsbruck) beschlossen hat, de>
Antrag gestellt worden war, nach der Durch-
führung des Beschlusses die Wehrformationen
aufzulosen. Da die Ostmärkischen Sturmscharen
und der Freiheitsbund nichts anderes als
Wehrformationen der in den Christlichen
Volksvereinen fortlebenden Christlichsozialen
Partei sind, die in der Regierung immer noch
ein Uebergewicht besitzt, berührt diese For-
mationen oie Auflösung weniger; sie verlieren
den politischen Einfluß nicht. Starhem¬
berg  aber, der sich nur auf seine Heimwehr,
formationen stützen kann, verliert mit
der Auslosung der Heimwehren
jeden politischen Boden;  übrig blei¬
ben ihm nur die Wechsel, die er für die Er¬
haltung der Heimwehren unterschrieben hat.

Es ist daher verständlich, daß die Heimweh¬
ren der Absicht ihrer Auflösung schärfsten
Widerstand  entgegensetzen. Starhem¬
berg  hat dieser Tage in Innsbruck  als
Antwort aus die vom Freiheitsbund des Links-
Christlichsozralen Kunschak  begonnene heim¬
wehrfeindliche Offensive sehr scharfe Töne an¬
geschlagen, die sich in ihrer Art in nichts von
den Putschdrohungen des Heimwehrfürsten in
früheren Zeiten unterscheiden: An ein Ver¬
schwinden oes Heimatschutzes sei keinesfalls zu
denken. Er sei noch notwendig , da
„die  Zeit der Entbehrungen und
Opfer " noch ni cht vorüber sei . Die
Heimwehren lassen sich durch niemanden durch
Vorspiegelungen zur Seite drängen, denn sie
seien Rückgrat, Schicksal, Gegenwart und Zu¬
kunft Oesterreichs. Noch schärfer wurde die
Landesleitung des Kärntner Heimatschutzes, die
mit deutlicher Spitze gegen die Christlichsozia-
len die Ausschaltung „der  alten
Parteileute " forderte.

Im übrigen geben selbst österreichische, also
unter schärfster Zensur stehende Blätter zu, daß
Prügeleien zwischen den Heim¬
wehren und den christlichsozialen
Wehrformationen an der Tages¬
ordnung  sind. In Versammlungen christ-
lichsozialer Wehrformationen hat schon mehr¬
mals ein Heilruf auf Starhemberg genügt, um
den Rufer schwer verprügelt ins Krankenhaus
zu bringen.

Gottes- ienflanzeigee
Evang . Landeskirche
Sonntag Indira , den 7. April

Neuenbürg. 1410 Uhr Predigt uud Kon¬
firmation von 28 Söhnen und 34 Töchtern
(Lied 277; Text : Röm. 1, 16): Dekan Strebet.
2 Uhr Unterredung mit den Neukonfirnvier-
ten: Stadtvikar Wacker. Mittwoch abend
9 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus: Dekan
Strebel . Samstag den 13. April, abends
6 Uhr, Vorbereitung und Beichte für das
Konfirmandenabendmahl: Dekan Strebel.

In Waldrennach Sonntag nachm. 4 Uhr
Unterredung mit den Neukonfirmierten:
Stadtvikar Wacker.

Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text: Joh.
10, 20—32; Lied 89): Stadtpfarrer Dauber.
Feier des hl. Abendmahls. 2 Uhr Bespre¬
chung mit den Neukonfirmierten: Pfarrer
Schlaich. 8 Uhr Vortrag mit Lichtbildern
aus der Arbeit an den Aermsten unserer
Volksgenossen: Pfarrer Schlaich.

In Sprollenhaus 2 Uhr Predigt und
AbendmaHlsfeier: Stadtvikar Hahn.

Herrenalb. 1410 Uhr Predigt (Text: Joh.
12, 20—32; Lied 14); anschließend hl. Abend¬
mahl mit Len Neukonfirmierten: Stein.
Donnerstag , 11. April, 8 Uhr, Bibelstunde:
Stern.

In Bernbach 142 Uhr Predigt , an¬
schließend hl. Abendmahl mit den Nenkonfir-
mierten : Stein.

Birkenfeld. Am Samstag , 6. April, 8Uhr,
Vorbereitungsgottesdienst (Gemeindehaus).
Am Sonntag , 7. April , 149 Uhr Christen¬
lehre (Söhne — Entlassung des älteren
Jahrgangs ). 1410 Uhr Pvedigtgottesdienst
und Jubiläumsfeier des ev. Kindergartens.
1411 Uhr Kinderkirche. 1 Uhr Besprechung
mit den Neukonfirmierten. 148 Uhr Litur¬
gische Abendmahlsfeier mit Beichte. Am
Mittwoch, 10. April, 8 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Am Donnerstag , 11. April, 8 Uhr
Abend der Innern Mission (Gemeindehaus).

Gräfenhaussn. 1410 Uhr Beichte in der
Sakristei. 1410 Uhr Predigtgottesdienst:
Pfarrer Bauer . 1411 Uhr hl. Abendmahl
der Neukonfirmierten und ihrer Angehöri¬
gen. 2 Uhr Christenlehre mit den Neu¬
konfirmierten: Vikar Kleinknecht. Freitag,
12. April, abends 148 Uhr, Vorbereitungs-
Predigt und Beichte zum hl. Abendmahl der
Eheleute von Obernhausen und Arnbach.

Schömberg. 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Pfarrer Gasser. 11 Uhr Feier
des hl. Abendmahls. 1 Uhr Kmderkirche in

Schömberg und Schwarzenberg. 2 Uhr Got¬
tesdienst in Bieselsberg: Parochialvikar
Stumpfs. 7 Uhr Abendgottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs.

Evang . Freikirchen
BischLsl. Methodistengemeinde. Sonntag

vorm. 1410 Uhr : Neuenbürg Einsegnungs-
foier; nachm. 2 Uhr : Arnbach, Calmbach;
143 Uhr : Ottenhausen; 4 Uhr : Höfen; 148
Uhr : Neuenbürg Äichtbildervortrag. Wochen¬
bibelstunden wie gewöhnlich.

Evang. Gemeinschaft Birkenseld. Sonntag
vorm. 1410 Uhr Predigt : Pred . Weißer.
1411 Uhr Sonntagsschule. Nachm. 3 Uhr:
„Aus meinem Leben" von Pastor Penner-
Amerika. Mittwoch, abends 8 Uhr, Gemeinde¬
abend. Donnerstag , abends 8 Uhr, Gern.
Chor. Jedermann willkommen!

Evang. Gemeinschaft Herrenalb, „Grüner
Wald". Sonntag vorm. 1410 Uhr : Passions¬
gottesdienst: Prediger Schwenk. 2 Uhr
Sternenbund . 144 Uhr Töchterkreis. 8 Uhr
Passionsgottesdienst: Pred . Schwenk. Diens¬
tag abend 8 Uhr : Singkreis.

Loffenau. Ferienheim. Sonntag vorm.
1410 Uhr Gottesdienst. 3 Uhr Passionspre¬
digt : Prediger Schwenk. Mittwoch abend
8 Uhr Bibelstunde: Schwenk.

Katholische Gottesdienste
Sonntag de« 7. April (Pasiionssonntag)
Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.

614 Uhr Kreuzwegandacht. Freitag abend
614 Uhr Fastenandacht. Beichtgelegenheit zur
Osterbeicht: Samstag abend von 5—7 Uhr;
Sonntag früh von 7—9 Uhr. Hl. Kommu¬
nion : Sonntag früh von 148 Uhr bis zum
Beginn des Amtes um 9 Uhr; Werktags Wah¬
rend der hl. Messe.

Birkenfeld: 10.30 Uhr Predigt und Bet¬
singmesse.

Herrenalb : 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Beichtgelegenheitvor dem Gottesdienst.

WNdbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt und Amt. Abends 6 Uhr Fasten¬
predigt und Andacht. Werktags 714 Uhr hl.
Messe. Freitag Siebenschmerzenfreitag.
Freitag abends 6 Uhr Andacht. Beicht:
Samstag nachm, von 4 Uhr an . Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und
während der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Werktags:
8 Uhr hl. Messe. Bcichtgelegenheit: Samstag:
3.30—4 und 4.30—5 Uhr. Sonntag : 8—9
Uhr. Täglich vor der hl. Messe.

Gestern mittag raste beim Hotel Harmonie'
ui Reutlingen  ein unruhig gewordenes
Pferd tn ein Schaufenster und zer¬
trümmerte  mit der Wagendeichsel auch noch
das danebenliegende Fenster.

Zn den letzten Tagen verunglückte der bei An¬
ton Thoma in Ochsenhaufen OA Biberach be¬
schäftigte Josef Wiest dadurch vah der Wagen,
mit dem er im Walde Holz hvlen wollte, rück¬
wärts lief und ihm die Hand zwischen eine
Tanne und den Wagen geprekt wurde Ein her¬
vorstehender Ast drang in die Hand ein. außer¬
dem erlitt er nach einen Nnächelbnich

Klosterreichenbach OA. Freudenstadt, 4.
April. (Bau eines Schwimmbads
in Klosterreichenbach .) Bei den Ver¬
handlungen des Gemeinderats am 28. März
d. I . wurde u. a. auch über den Bat»
eines Schwimmbads  verhandelt . Der
Grunderwerb für das schon längst ge¬
wünschte Schwimmbad wurde gesichert. Die
Pläne Werden zur Zeit angefertigt. Der
Kostenvoranschlag hiefür beläuft sich aus
15 000 NM. Die Finanzierung ist gesichert,
so daß mit Bestimmtheit damit zu rechnen
ist, daß das Bad noch im Lause dieses Som¬
mers benützt werden kann.

Schramberg, 5. April. (Br andindrei
Schuppen .) Am Freitag vormittag brach
auf bis jetzt noch nicht geklärte Weise in
dem Schmiede, und Waanerschuppen des
Güterbesörderers Weinheimer Feuer
aus , das in kurzer Zeit einen bedenklichen
Umfang annahm. Der Weckerlinie, die mit
drei Leitungen das Feuer bekämpfte, gelang
es. den Brand einzudämmen. Das Feuer
hatte gleichwohl drei Schuppen in der Ge¬
samtlänge von 40 Metern erfaßt. Da dabei
Maschinen und sonstige Geräte verbrannten
und Schaden litten, wird der Geldwert des
erlittenen Verlustes auf 3000 NM. geschätzt.

Ludwigsbura, 4. April. (Dreijährige
Kind tödlich verbrüht .) In de'
Kronenstraße fiel ein 3jähriaes Mädchen»wäh¬
rend seine Mutter beim Waschen war, beim
Spiel in einen Zuber mit kochend heißem Sei-s
fenwasser, wobei es sich schwere Verbrühungen
am Rücken und an den Beinen zuzog. Obwohl-
man das unglückliche Kind sofort nach dem
Kreiskrankenhausbrachte, konnten die Aerzte
ihm keine Rettung mehr bringen. Am Abend;
ist es dann von seinen Le':dm durch den Tob
erlöst worden.

Reckarsulm, 5. April. (Kind ertrun-
kcn .) Am Mittwoch spielten Kinder am
Neckar bei der alten Schiffbrücke in Obrig¬
heim.  Dabei siel der fünfjährige Karl des
Peter Türk  ins Wasser. Das anwesende
Schwesterchen des Buben eilte heim und holte
die Mutter . Das Bübchen war inzwischen ab¬
getrieben worden, blieb aber an einem Wei-
denbufch hängen und konnte von seiner
Mutter aus dem Wasser gezogen werden, gab
jedoch kein Lebenzeichen mehr von sich. Auch
die Bemühungen des Arztes, der lange Zeit
Wiederbelebungsversuchevornahm, blieben
ohne Erfolg.

EchreMches MM
Zwei Jahre altes Kind im Bett verkohlt
W «ilderstadt,5.  April. Ein schreckliches

Unglück, das bis jetzt noch nicht restlos geklärt
ist, ereignete sich am Donnerstagvormittag in
Weilderstadt. Als die Frau des Hafners Flach
kurz nach 10 Uhr in ihre Wohnung zurückkehrt«,
fand sie ihr 2 Jahre altes Kind im Kinderbett-
chen vollständig verkohlt  vor . Das
Kind hatte anscheinend Streichhölzer zu fassen
bekommen und damit das Bettchen entzündet.
Die Untersuchung ist noch im Gange.

VoraussichtlicheWitterung für Sonnt »!
und Montag : Fortsetzung des zu rasche!
Wechsel geneigten Aprilwetters.

dvnk'Vol'm.

Dvoix-nkr»,

Weiterer Einfluß des nördlichen A «f
drucks.
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An die BrtmbsMm
Ein Ausruf der deutMil Arbeitsfront

Ein Jahr Tätigkeit der Vertrauensräte
liegt hinter uns und wir können mit Freude
feststellen, da« das Sehnen aller schassenden
Deutschen seiner Erfüllung nähergerückt ist.
Diente das erste Jahr zur Beseitigung des
Klassenkampfes und des Standesdünkels. —
der Wegbereitung zur Volksgemeinschaft—.
so stand das zweite Iah , im Zeichen der Ver.
tiefung der Volksgemeinschaft, der restlosen
Beseitigung, was noch irgendwie von der
Vergangenheit den schaffenden Menschen
anhaftete. Heute können wir mit Stolz auf
diesen gewaltigen Geistesumbruch zurück-
schauen und feststellen, daß die Verwurze¬
lung des Gemeinschaftsgedankens und die im
Geiste des Nationalsozialismus erlebte
Schicksaksgemeinschaftvon Betriebsführer
und Gefolgschaft Wirklichkeit geworden ist.

Dabei wollen wir diejenigen nicht verges¬
sen, die in unerschütterlichem Glauben an den
Führer Adolf Hitler  und im Vertrauen
»um schaffenden Volke ihre ganze Kraft ein¬
setzten, um den Frieden der Arbeit zu erhal¬
ten. Am 12 . und 13 . April  dieses Jah¬
res finden zum zweiten Male die Wahlen
statt, die cs ermöglichen, Männer in den Be¬
trieben aufzustellen, die, vom Vertrauen der
gesamten Vetriebsgemeinschast getragen, auch
weiterhin dem Betrieb und damit dem Volks¬
ganzen dienen. Vom Reichs-Wahlleiter ist
angeordnet, daß in allen Betrieben, in denen
Wahlen zum Vertrauensrat durchgeführt
werden, Gemeinschaftsempfänge
stattsinden für die durch den Reichssender
gegebenen Reden führender Männer des
schaffenden deutschen Volkes.

Wir fordern alle Betriebssichrerdes Gaues
Württemberg-Hohenzollern auf, durch Ge-
meinschastsempsänge der Gefolgschaft Gelegen¬
heit zu geben, diese Reden anzuhören, um
damit den Geist nationalsozialistischer Werks¬
gemeinschaftzu bezeugen. Die Deutsche Ar¬
beitsfront — Gau Württemberg - Hohenzol¬
lern — gez.: Schulz.  Gauwalter der DAF.

für minderbemittelte Volksgenossen
Berlin.  4 . April.

Um vielen Volksgenossen, die selbst die
sensationell niedrigen Preise der „Kraft-
durch-Freude"-Fahrten nicht bezahlen kön¬
nen, die Teilnahme an einer der herrlichen
,.Kraft-durch-Freude"-Reisen zu ermöglichen,
hat sich das Amt für Reisen, Wandern und
Urlaub entschlossen, nicht weniger als 3ü vüv
Freifahrten zur Verfügung zu stellen. Zu
diesem Zweck werden 30 OVO Gutscheine, die
besonders künstlerisch aufgemacht sind, und
auf der ersten Seite ein koloriertes, wert¬
volles Bild zur bleibenden Erinnerung ent¬
halten, in allen Gauen Deutschlands zur
"Verteilung gebracht. Sie berechtigen zur
Teilnahme an einer Landfahrt bis zum
15. Mai, oder an einer Hochseefahrt bis zum
31. Mai. Mit dieser Aktion der Deutschen
Arbeitsfront soll gleichzeitig unter Berück¬
sichtigung der landschaftlich schönsten Not¬
standsgebiete eine Belebung der Vorsaison
stattsinden.

Das Sammeln van Heilpflanzen
Das Hauptamt für Volksgesundheit in der

Neichsleitung der NSDAP , wendet sich mit
folgendem Aufruf an die Oesfentlichkeit:

Deutschland, das mit seinen Erfolgen im
Anbau hochwertiger Heilpflanzen und der
Sammeltätigkeit in wildwachsendenArznei¬
kräutern vor dem Kriege erst den meisten
europäischen Staaten Vorbild und Anregung
gegeben hat. fährt heute Heilpflanzen aus der
Tschechoslowakei, aus Oesterreich. Ungarn.
Polen. Belgien, Frankreich, Spanien . Ruß¬
land und anderen Ländern in großen Men¬
gen ein.

Während die meisten europäischen Staa¬
ten Anbau- und Sammeltätigkeit gesetzlich
geregelt haben, oder durch straffe Organi¬
sationen unter staatlicher Aussicht vorwärts
teiben, und somit nicht nur die Eigenversor¬
gung sicherstellen, sondern auch große Men¬
gen ausführen können, verkümmerte der An¬
bau und die Sammeltätigkeit in Deutsch¬
land. Schuld daran ist einesteils die völlige
Verständnislosigkeit der ehemaligen marxi¬
stischen Gewalthaber und ihre naturentfrem¬
dete Gesundheitsführnng, dann aber auch
die merkantile Einstellung der Kreise, denen
das Geschält auch auf diesem Gebiete mehr
bedeutete als nationale Notwendigkeitenund
die deutsche Volksqesundheit.

Wenn heute allein über den Hamburger
Hafen jährlich für etwa 6t 668 513 Goldmark
Baldrian , Süßholz, Leinsamen und Mohn
eingeftthrt werden, weiter allein aus Ungarn
im Jahre 1933 142 300 Kilogramm Bren-
nesselblütter, 328 000 Kilogramm Kamillen¬
blüten und ähnliche große Mengen an Pfeffer¬
minze. dann kann man sich ein Bild von der
Höhe der heutigen Gesamteinfuhr und der
damit verbundenen Belastung unseres
Devisenmarktes machen.

Der Bedarf an hochwertigen Drogen und
sonstigen Heilpflanzenprodukten wird dabei

«kn Aufklärungsfeldzugder NSV.

Annähernd zwei Milliarden Reichsmark
gehen alljährlich dem deutschen Volksver-
mögen durch das Zerstörungswerk der In¬
sekten und sonstiger Schädlinge an Pflanze
und Mensch verloren. Zu einem nicht ge¬
nügen Teil sind es Unkenntnis und eine
gewisse Sorglosigkeit, die den Schädlingen
ihre Arbeit erleichtern. Im Rahmen einer
ständigen Aufklärungsarbeit , die am 3. März
ihren Anfang genommen hat, sollen nun
alle Gebiete des häuslichen Lebens und der
Landwirtschaft unter dem Gesichtspunkt
einer Verminderung dieser Schäden durch¬
forscht werden. Unter Mitwirkung von fach¬
lich-wissenschaftlichen Stellen — der Bio-
logischen Neichsanstalt und der Landesstellr
für Boden- und Lufthygiene — will die
Abteilung- ..Schadenverhütung" im Haupt¬
amt sür Volkswohlfahrt eine Verminderung
der riesigen Schadenssumme erreichen. Rund¬
funk, Film und Borträge werden jeden
einzelnen immer wieder auf die verschiede¬
nen Möglichkeiten einer wirksamen Schäd¬
lingsbekämpfung Hinweisen. Die Aufklä¬
rungsaktion soll der
Auftakt zu einer planmäßigen Erziehungs-

aver infolge ver oioivgiicyen Ireuorrennerunv,
des Gesundheitswesens im nationalsozialisti¬
schen Staat bedeutend größer werden. Aller¬
dings ist im nationalsozialistischenDenken
und Tun das „Ich" von dem „Wir" abgelöst
und deshalb hat auch die bisherige merkan¬
tile Einstellung in der Heilpflanzenbeschaf»
fnng zurückzutreten vor den Volksgesundheit,
lichen Forderungen nach einer hochwertigen
Droge mit höchster arzneilicher Wirksamkeit.
Diese Forderungen können nur durch Be¬
achtung aller gesundheitlichenFaktoren im
eigenen Anbau und im Einsammeln deut¬
scher Wildkräuter erfüllt werden.

Wie notwendig die Förderung des deut¬
schen Anbaues und der Sammeltätigkeit ist
hat der Weltkrieg gezeigt, der uns nach der
Einfuhrsperre in der Eigenversorgnng mit
pflanzlichen Heilmitteln gänzlich unvorbe¬
reitet fand. Daß ein großes Interesse stär
Anbau- und Sammeltätigkeit in Deutsch¬
land vorhanden ist. beweisen die überaus
zahlreichen Anfragen Anträge und Bor-
ichtäge, die bei den Partei - und Staatsstelleu
eingehen.

Wie die Partei auf allen anderen Gebieten
vorangeht und Wegbereiter ist. so hat auch
der Sachverständigenbeirat für Volksgesunt-
heit in der Reichsleitung der NSDAP , sich
bereits seit dem vorigen Jahr mit der Lösunp
des Problems befaßt und wichtige Vorar¬
beiten geleitet. Nunmehr will das Hauptamt
für Volksgesundheit alle Berufsgruppen.
Anbau- und Sammlerorganisationcn . Ge¬
nossenschaften ufw., die zur Lösung der deut,
schen Heilpflanzenfrage beitragen können, iv
einer Neichsarbeitsgemeinschaft zusammen¬
fassen und fordert sie deshalb auf, sich beim
Hauptamt für Volksgesundheitin der Neichs¬
leitung der NSDAP .. München, Barer¬
straße 15, zu melden und dabei Angaben
über Art und Umfang ihrer bisherigen Be¬
tätigung auf diesem Gebiete zu machen.

arvelt
sein, die jeden einzelnen Volksgenossener¬
kennen läßt , wo in seinem Haus oder seinem
Garten der Schaden sitzt, und daß er sich vor
allen Dingen im Interesse aller für dessen
rücksichtslose Beseitigung einsetzen muß. Nur
zu oft beherrscht ihn eine gewisse Gleichgültig¬
keit gegenüber Dingen, die ihn auf den ersten
Blick nicht unmittelbar berühren. Wenn 15
vom Hundert der gesamten deutschen Ge¬
treideernte mit einem Wert von 600 Mil¬
lionen Mark jährlich durch das Unkraut zer¬
stört werden, wenn der Ernteausfall durch
Gelbrost (Getreidekrankheit) in einem Jahre
in der Provinz Sachsen 47 Millionen Mark
beträgt, wenn der Ertrag der deutschen Ge¬
treideernte durch fachgemäße Beizung des
Saatgutes für 900 Millionen Mark Mehr¬
ertrag erzielen könnte, so kann der Städter
diese Zahlen und Tatsachen nicht mit der
Bemerkung abtun, daß derartige Vorgänge
nur die Landwirtschaft angehen. Freilich er¬
scheint der Schaden, den die Landwirtschaft
erleidet, gegenwärtig als der größere. Seine
Folgen sind schon am Schluß eines Jahres
und noch früher zu erkennen. Es gibt aber
auch Schädlinge, die Stadt und Land in
gleicher Weise verseuchen, und deren Schä¬
digungen vor allem in der Stadt bei der An¬

häufung von vielen Personen auf geringem
Raum sich sehr unangenehm bemerkbar
machen.

Das kennzeichnendste Beispiel für diese
Schmarotzer, denen

Unverstand und Aberglaube
ein angenehmes Dasein bereiten, ist die
„Brotfliege". Die meisten Menschen scheinen
dabei zu vergessen, daß sich dieses Tierchen
für die Gastfreundschaft mit einem Schwarm
von Nachkommen bedankt, die dann im näch¬
sten Sommer zu Trägern der verschiedensten
Ansteckungskrankheiten werden, die eine
Familie für Generationen vergiften könne».
Wie diese Wirkungen der Brotfliege in Wirk¬
lichkeit aussehen, zeigt am deutlichsten ein
Beispiel aus Neüyork. Auf Veranlassung der
Gesundheitsvcrwaltung wurde ein Stadtteil
vollkommen von Fliegen gesäubert, während
ein gleich großer Stadtteil von diesen In¬
sekten ungereinigt blieb. In dem gereinigten
Stadtgebiet starben 20 Kinder an Sommer¬
durchfall und in dem »»gesäuberten Bezirk
forderte die gleiche Krankheit 57 Tote.

Daneben gibt es auch noch andere „an¬
hängliche Haustiere", deren Auftauchen jeder
reinlichen Hausfrau einen Schauder über den
Rücken jagt, von deren schädlichen Einflüssen
aber viele noch nicht restlos überzeugt zu
sein scheinen. Denn sollte der Ausspruch eines
mittelalterlichen Gelehrten, der die Ver¬
brennung aller mit Wanzen verseuchten
Häuser forderte, in die Tat umgesetzt werden,
so müßten ungefähr 80 v. H. aller Berliner
Häuser den Flammentod sterben. Gerade
in der Großstadt mit der

Anhäufung vieler Menschen
kommt der persönlichen Hygiene erhöhte Be¬
deutung zu.

Niemals hätte die schlimmste aller gegen¬
wärtigen Volkskrankheiten, die Tuberkulose,
»ine derartige Ausdehnung erreichen können,
wenn nicht Unachtsamkeit und sogar Rück¬
sichtslosigkeit der Erkrankten die Ausbreitung
weitgehend gefördert hätten. Häufig sind
auch die katastrophalen Wohnznstände Ur¬
sache der Uebertragung gewesen. Zu all diese»
Fragen der Ansteckung, de? Ungeziefers und
der Pflanzenschädlinge nimmt die Anf-
klärungsaktion Stellung . Wenn auch die Er¬
gebnisse nicht in den nächsten Monaten schon
greifbar sein werden, so wird sie es erreichen,
daß in Zukunft und vor allem in der jungen
Generation den Gedankengängen einer Ver¬
hütung solcher Schäden — besonders unter
dem Gesichtspunkt einer Verantwortlichkeit
der Gemeinschaft gegenüber — mehr Be¬
achtung geschenkt wird. Egon Kieffer.

kukdstt
DSV . Pforzheim spielt i» Neuenbürg

Der Futzballverein Neuenbürg wartet
seinen Mitgliedern und Anhängern mit
einem recht reichhaltigen Privaspiclpro-
grarmn auf und hat nrit verschiedenen nam¬
haften Gegnern Privatspiel -Abschlüsse getä¬
tigt. So empfängt der Verein am kommenden
Sonntag auf seinem Platze ini „Breiten
Tal " Len Deutsche« Sportverein Pforzheim,
eine in allen Reihen gleichmäßige und als
spieltüchtig--bekannte Mannschaft. Wenn auch
die Prrvatfpiele nicht das Interesse der Oef-
fentlichkeit in Anspruch nehmen dürfen wie
die Punktspiele, so darf doch gesagt werden,
daß bei solchen Freundschaftsspielen vielfach
ein viel schönerer Sport geboten wird.

Kriechende und fliegende Vlaggeifiee

Komtesse Friedl
Roman von Lelene Norbert

llrtzererrrchtsschutz durch Verlag-anfialt Man », Regen - burg.
4L Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Graf Altenburg, der die ganze Nacht mit dieser Mög¬
lichkeit gestritten, buchstäblich gestritten hatte, wurde blaß.
Er — Verwalter ! Das riß an seinem Stolz. Doch dann
dachte er daran , wieviel Existenzen heute in der grau¬
samen Zeit zugrunde gingen, und schneller als man bei ihm
erwarten konnte, entschloß er sich.

War wollte er? Er fand d.ie gewünschte selbständige
Stellung, konnte Kenntnisse sammeln und außerdem Fried!
beweisen, daß auch er Kraft , Energie und Wissen genug
besaß, um dieses Gut wieder in die Höhe zu bringen.

So willigte er ein. Mit einem festen Handschlag dankte
er sür das Vertrauen, das ihm der Herr auf Birkenhof
entgegenbrachte.

Treuherzig meinte der Alte:
„Nur mir dürfen Hie es nicht nachmachen,' denn ich

bin ein Lüderjahn !" -
Wieder war es Abend. Die Komtesse saß mit ihrem

Stab auf der Terrasse. Fried! las aus einem Brief ibres
Onkels die auf die Wirtschaft bezüglichen Stellen vor. Das
Licht des Lüsters spielte in ihrem Haar. Eben verklang
die Frage:

„Was gibt es Neues auf Btrkenhof-"»
Friedl ließ den Brief auf den Tisch sinken und fragte

schelmisch:
„Schon beschloss«, Lorenz? Wo den Wundermann sür

den Birkenhof hernehmen und nicht stehlen?"
Ehe noch Lorenz eine Silbe erwidern konnre, ver-

«eigte sich Graf Egbert ironisch vor Friedl:
^Jch erlaube mir, mich dir al» diesen Wundermann

»orzustellen. Angenommen von de« Herrn auf Birkenhol l"

Friedl fuhr sich mit ausgespreizten Fingern in das
Blondhaar . Entsetzt schrie sie auf:

„Heiliger Gott, da wirtschaftet der Unglückswurmein
zweitesmal ab!"

Dzx Graf biß sich im Zorn die Unterlippe blutig.
So wurde der neue Herr vom Birkenhof Verwalter

auf seinem eigenen Gute, — mit dreihundert Mark monat¬
lichem Gehalt.'

12. Kapitel.
Der Herbst zog ins Land. Langsam begann die Um¬

färbung in der Natur . Die Blätter der Buchen leuchteten
rot, die der Birken gelb; ein paar Schattierungen dunkler
zeigten sich die Lärchen. Dazwischen das unverwüstliche
Grün der Nadelbäume und aus. dem Boden das Braun des
abgestorbenen Laubes.

Die kleinen, gefiederten Singerlein hatten schon längst
ihr letztes Konzert gegeben. Über die Stoppelfelder krächz¬
ten die Raben.

Meisen, Spatzen, Finken, Goldammerlrnge saßen auf
dem neuen Dach des Virkenhofes. Von dort flogen sie ziel¬
sicher zu den großen Scheunen hinüller. wo der Gabentisch
im Sommer und Winter für sie gedeckt war. Die Fenster
blink, blank und ganz, waren den vorbeiziehendenWolken
ein Heller Spiegel.

Graf Egbert sattelte sich sein Pferd und ritt im schar¬
fen Galopp hinüber zu den Leuten.

Eine Heidenarbeit gab es trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit zu bewältigen. Wiesen ließ er umlegen. Von
Unkraut und Moos durchzogen, verminderte sich ihr Ertrag
fast um die Hälfte. Später sollten sie mit Kompost über¬
fahren und gut gedüngt werden. Den neuen Samen hatte
Onkel Berg beschafft.

Ein Glück, daß die Erlenhofer mit den Hilfsmitteln
nicht kargten.

Roggen, Gerste, Wintcrweizen waren gesät. Hanf und
Flachs gehechelt. Die Hopjentrocknung gut überstanden.
Brache Stoppelfelder wurdcn gestürzt, daß die Erdscholle«
gut durMrierea konnte«.

In den Wäldern hieß es Wasserabzüge schassen. Gefällt
wurde nichts. Jodokus hatte in seinen Wäldern wie ein
Räuber gehaust. Die bedurften größter Schonung. 2m
Gegenteil! Auf den Rat seines Onkels hin mußte er an
Aufforstung denken Auk den Blößen hatte das Pflanzen
der Nadelbäi me schon begonnen.

Alte Ol .bäume waren ausgegraben, die ertrag-
reicken sorgfältig von Moos und anderen Baumschäden be¬
freit, mit L- imringen versehen und mit Kali und Phos¬
phorsäure gcdüngt. Mit Erlaubnis des Herrn vom Birken¬
hof wollte er die Eartenanlage vergrößern: auch davon
versprach er sich einen gesteigerten Reinertrag.

Leute gab es genug am Birkenhof, aber Tempo war
keines in ihren . Bald hatte er errechnet, daß auf Erlen-
hof mit weniger Personal mehr geleistet würde. Austau¬
schen durste er die Leute nicht: manche waren jahrzehnte¬
lang am B'.rkenhof; der alte Herr wehrte sich und Friedl
hatte ihm mit eisiger Ruhe geantwortet: „Erzieh' sie dir !"

So war er ständig hinter ihnen her. Kaum, daß er sich
zu den Mab Zeiten Zeit nahm, was Jodokus nicht begriff
und Aurel!a Vogelhuber täglich zu einem Klagelied
veranlaßte.

Die ersten drei Monate hatte Graf Egbert sein Gehalt
an den Lorenz abgetreten. Der alte Praktiker mußte sich
fügen. Sein einziger Einwand wurde mit einem zornig
hochmütigen: „Entweder — oder" abgetan. Entweder er
nahm an o^ :r der Gras legte seine Stelle nieder. Lorenz
war ihm unentbehrlich geworden. Er war der Meister und
der Graf der Schüler. Dabei wuchs die Achtung des Letz¬
teren vor dem Wissen, Können und Schaffen des ein¬
fachen Mannes gebührend. Mensch stand neben Mensch.
Sie horchten und schauten gemeinsam in die Wunder der
Natur , um ihnen mit geschickter Hand und klugem Sinn
den Weg zu bereiten.

Der Ertrag des heurigen Jahres , — sofern er noch
vorhanden war, wurde für di« Aufwirtschaftungverwen¬
det. Er würde nicht reichen, da» wußte der Verwalter schon
heute, Jodolir» mußte zulegen.

(Fortsetzung folgt.)



r«5 Kilometer im LauMritt
Don Artur 8 . Grix

Nachdem das Olympia 1932 in LoS Angeles
zu Ende gegangen war . machte sich Grix in
seiner Sportbegeisterung auf die Reise zu
den Laufwundern der Sierra , den Menschen-
scheuen Tarahumara -Jndianern , von deren
phänomenalen Dauerläufen er durch eine
Zeitungsnotiz erfahren hat. Trotz aller War¬
nungen begibt er sich allein , nur mit einem
Handkoffer und einer Kamera ausgerüstet, in
das unbekannte Mexiko und wird dort Zeuge
eines großen Laufes, der über 265 Kilometer
geht. In feinem Buch „Unter Olympia¬
kämpfern und Jndianerläufern ", mit 82 Bil¬
dern (drosch. RM . 2.85. geb. RM . 3.75) schit-
dert er nun anschaulich seine Reise zu den
Tarahumara -Jndianern und deren Wunder-
leistungen nn Lauf. Wir bringen unseren
Lesern mit Genehmigung des Wilhelm -Lim-
pert-Verlages , Berlin SW . 68, eine packende
Schilderung des 265-Kilometer-Laufes wäh¬
rend der Nacht. Erklärend sei bemerkt, daß
die Läufer während des ganzen Laufes eine
Holzkugel mit den Füßen vor sich Hertreiben.

. . . Eine Bewegung erweckt mich aus dem
Halbschlaf. Die Frau hat sich jäh aufgerich-
tet. Ihr Mann stößt einen kurzen, bellenden
Ton aus wie ein Hund, der auf Wache liegt.
In der Ferne ertönen Laute wie das Heulen
von Wölfen. Nun braust es heran, näher
und näher. Die Frau wirft zwei, drei Tor¬
tillas in die Glut , während sich der Mann
bemüht, das schwarze Getränk aus dem
Blechtopf in eine Taste zu gießen. Wir sprin¬
gen auf in höchster, gespannter Erwartung.
Aller Schlaf ist aus den Gliedern gewichen.

Eine wilde, lärmende Prozession kommt
im Laufschritt heran . Zwischen den knorrigen
Kieferstämmen Hüpfen Feuerbrände wie Irr-
lichter. Ein Nudel von Fackelträgern, die
lodernden Kienscheite hoch über den Häup¬
tern erhoben, schreit ohne Unterlaß auf den
nackten, braunen , von Olivenöl glänzenden
Menschen ein. der durch den taghell erleuch-
teten Wald heraneilt.

Juan Maseira von Bocoyna ist es, der
noch immer an der Spitze liegt. Im gleich¬
mäßigen Rhythmus , wie beim Schlitten-
Pferde. klingt noch immer die unermüdliche
Schelle an seinem Gürtel . Jetzt stoppt er ab.
bringt die Zehen blitzschnell unter die am
Boden kullernde Kugel und schleudert sie
mit kräftigem Schwung durch die Luft un¬
serem Lagerfeuer zu.

Die Frau steht mitten auf dem Weg, in
der einen Hand die heißen Tortillas , in der
anderen den Kaffeetopf, wobei sie aufgeregt
auf den Indianer einschreit, der gerade an
ihr vorbeilausen will. Dieser zögert, bremst
ab, bleibt stehen, stützt sich mit beiden Hän¬
den auf das Bambusrohr , die Beine ge¬
bätscht. den Bauch leicht eingesenkt, und
äßt sich wie ein Kind von der Frau füttern.

Seine Begleiter stehen keuchend und schwit¬
zend im Kreis herum und beleuchten mit
ihren flackernden Fackeln das seltsame Bild:
den dunkelfarbigen, nackten Menschen, dessen
bronzene Haut vom Oele glänzt, die besorgte
Frau , die dem vor ihr Sichenden Stücke
vom Maiskuchen in den Mund schiebt, die
er. mechanisch, ins Leere starrend, zerkaut.
Was mich am allermeisten in Erstaunen
versetzt, worauf ich gänzlich unvorbereitet
bin, ist, daß der Mensch nicht erschöpft ist.
daß er ruhig atmet, als käme er von einem
Spaziergang . Er. der 90 Kilometer im Lauf¬
schritt. ohne Ruhepause, zurückgelegt hat, ist
in der Lage, ohne besondere Anstrengung
Nahrung zu sich zu nehmen, ein Beweis für
seine außergewöhnliche Konstikution. Nur
in seinen leichtverglasten Augen liegt ein Ab¬
glanz des ungeheuren körperlichen Kräfte-
auswandes, dem kein moderner, noch so gut
trainierter Läufer gewachsen wäre. Es ist
nicht der Lauf so sehr, sondern das dauernde
Fortstoßen der Holzkugel mit dem nackten
Fuß über das scharfe Gestein, noch dazu in
der Dunkelheit, das eine Niesenstrapaze be¬
deutet. an die keine läuferische Großtat der
Welt herankommt. Denn zu dieser Leistung
gehört, im Gegensatz zu anderen Dauer¬
leistungen, volle Konzentration. Im Laufe
eines Kilometers muß der Mann Vierzigmal
nach der Kugel spähen, ihr nachlaufen, und
sie geschickt auf die Zehen bringen, damit er

sich"nicht verletzt. Dazu kommt f>er kräfte-
raubende Schwung aus dem Kniegelenk her¬
aus , und das Wiedereinfallen in den Lauf¬
schritt. was . durch die Unterbrechung des
Laufes, einen ganz besonderen Aufwand von
Energie erfordert.

Aufgepeitscht von der Sensation des
Augenblickes, stehe ich vor dem Wunder und
versuche, das Unfaßbare zu begreifen. Der
braune , glänzende Körper strafft sich mit
einem Ruck; das Glasige aus den Augen des
Indianers ist verschwunden. Er späht schon
wieder nach der Kugel, die vor ihm am
Wege liegt. Mit einem plötzlichen Ruck ist er
heran und stößt sie. mit fanatischen Augen,
weiter in die Waldnacht hinaus . Nun muß
er weiter Hetzen, wie ein Spürhund , der auf
der Fährte ist. immer der rollenden Kugel
nach

Ein Pferd scheut und springt mit scharfem
Getrappel jäh zur Seite. Der Troß der Fak-
kelträger setzt sich wieder in Bewegung, und
in wenigen Minuten ist der Spuk, so schnell
er gekommen, wieder verschwunden. Nur
ganz hinten im Walde hört man das Jauch¬
zen und Heulen der aufgeregten Massen.

Kaum zwei Minuten hat die Unterbrechung
gedauert. Die Frau macht sich daran , ein
letztes Stück Der Tortilla aufzukauen, wäh-
rend der Mann den Kaffeetopf wieder an
seinen Platz schiebt. Bald herrscht die Stille
wie zuvor. Nur die Holzscheite knistern leise.
Wir gehen nach kurzem Gruß dem Dorfe zu.

Auf dem Platz vor der Kirche brennt ein
großes Lagerfeuer, das alle umliegenden
Häuserfastaden grell beleuchtet. Hier haben
sich die Honoratioren eingefunden.

Ein junges Mädchen mit einer kleineren
Scywester ist dabei, eine Fleischbrühe für die
Läufer von San Jgnacio zu kochen. Die
lasten ziemlich lange auf sich warten . Die
Leute von Creel haben fast ohne Ausnahme
auf San Jgnacio gewettet, nicht, weil sie
ihnen eine größere Siegeschance zusprechen,
sondern weil sie besser mit ihnen bekannt
sind als mit denen von Bocoyna. Ein sach¬
liches Abschätzen der Siegeschancen beider
Mannschaften ist nicht gut möglich, da sich
die Läufer zu wenig in der Oefsentlichkeit
produzieren, um irgendwelche Schlüsse aus
den Ausgang des Rennens zuzulassen.

Endlich nähert sich die Kavalkade, voran
der laufende Juan Batista , mißmutig und
finster, begleitet von feinem lärmenden Ge¬
folge. Er stößt die Kugel mitten in unsere

Gruppe hinein. Man springt beiseite, um sie
nicht im Laufe zu behindern.

Die Mädchen stehen, ihre Töpfe schwen¬
kend, auf der Straße . Juan stützt sich, wie
sein Vorgänger, mit entspannten Muskeln
auf dem Bambusstab, während ihm das
etwa 16jährige Mädchen in liebevoller, müt¬
terlicher Weise einen Topf voll stärkender
Brühe einflößt. Es ist, als ob in ihren fol¬
genden Augen Verständnis und Mitgefühl
für die Nöte des finsteren Läufers liegt, der,
bereits weit zurückgeschlagen, vor einer über¬
aus schwierigen und undankbaren Aufgabe
steht.

Auf einmal hustet Juan und Prustet die
Flüssigkeit in einem Sprühregen wieder aus.
Das Mädchen springt zurück, wartet den
Anfall ab. und macht sich dann aufs neue
daran , ihm die fettige Brühe einzuslvßen.
Diesmal gelingt es. Ein Stück Fleisch, das
auf dem Boden des Bechers liegt, fischt er
mit den Fingern heraus , um es in seinen
Mund zu schieben, aus dem ein paar Fett¬
tropfen auf Lippe und Kinn herunterfließen.
Währenddessen reden seine Anhänger wohl¬
meinend auf ihn ein. Jeder erteilt ihm einen
Rat . wie er den führenden Maseira einholen
und schlagen könnte. Ohne sich um das Ge-
zeter zu kümmern, blickt der schluckende und
kauende Mensch unverwandt auf die Holz¬
kugel, die unweit des Feuers am Boden
liegt. Plötzlich setzt er sich, noch kauend, in
Trab , gibt der Kugel einen schwungvollen
Stoß und stürmt aufs neue in die Dunkel¬
heit hinein.

Das lodernde Fackellicht seiner Begleiter
erhellt den Weg. Die Gestalten sind nicht
mehr zu sehen, aber die flackernden Lichter
tanzen noch lange gespenstisch in der Fin¬
sternis, bis sie, immer kleiner werdend, in
der Ferne verschwinden. Wenig später er¬
stirbt auch das Echo der wilden Rufe, das
schwächer und schwächer von den Hügeln zu
uns herüberklingt.

Ich habe für heute genug gesehen. Der
Lauf geht weiter, wahrscheinlich bis zum
Ausgang des kommenden Tages. Jetzt, nach-
dem ich vom bloßen Zuschauen und Beob¬
achten ermüdet bin, kann ich die volle Trag¬
weite der gewaltigen Leistung um so mehr
einschätzen. Während ich mich auf meinem
Lager ausstrecken werde, laufen sie uner¬
müdlich weiter, durch Wälder und Wiesen
des steinigen Hochlands. Fast möchte ich Mit-
leid mit ihnen haben, bedächte ich nicht, daß
es eine freiwillige Strapaze ist. die sie sich
auferlegen. . . .

Der..Don Juan" war WirMÄkett00
Don Juan — wenn man einen männlichen

Menschen einen „Don Juan " nennt , so ist das
eine Bezeichnung, die zwischen Schmeichelei
und Entrüstung . Hochachtung und Gering¬
schätzung schwankt. Und dennoch weiß ein
jeder, was mit „Don Juan " gemeint ist: der
temperamentvolle Abenteurer im Irrgarten
der Liebe, der verführerische, unwiderstehliche
Mann mit dem weiten Herzen, der skrupel¬
lose Mensch, der immer wieder bezaubert —
kurzum, der Don Juan.

Anfang des 17. Jahrhunderts hat in Se¬
villa ein Mann gelebt, namens Don Juan
Miguel de Marana . Er war schön, männlich
und gehörte einer der ersten Familien der
Stadt an— sonst wäre seine Geschichte in
damaliger Zeit nicht einmal mündlich über¬
liefert worden. Mit 30 Jahren heiratete Ma¬
rana unter Teilnahme des ganzen Volkes die
junge Girolina Carillo de Mendoza.. Er
liebte sie mehr als sein Leben, und als sie nach
wenigen Jahren des Glücks verstarb, war er
nahe daran , den Verstand zu verlieren. Viele
behaupten, er habe ihn tatsächlich verloren,
denn, was sich nun begab, ist gewiß sonder¬
bar . Er floh mit der Leiche der Geliebten in
die Berge und suchte erst nach langen Irr¬
fahrten in einenr Kloster Frieden. Es hielt
ihn aber nicht in der Stille der Kloster¬
mauern, er kehrte nach Sevilla zurück, und
jede Frau , die er auf der Straße traf , schien
ihn an die Verstorbene zu erinnern . Kein

weibliches Wesen in ganz Sevilla war vor
Don Juan sicher— er selbst war jeder Treue
unfähig und hetzte von einem Abenteuer zum
andern. Die Frau , die ihn soeben umarmt
hatte, starrte ihn gleich darauf — so wähnte
er — mit hohlen Totenaugen an. Er war der
zügelloseste und zugleich unglücklichste Mensch.
Um sich von seinen furchtbaren Wahnbildern
zu befreien, um seine Sünden zu sühnen,
konnte er tagelang in -schwersten Kasteiungen
und Gebetsübungen auf den Steinen einer
Kapelle zubringen, um gleich darauf Gott zu
verfluchen und sich neuen Abenteuern mit
Leidenschaft in die Arme zu werfen. Er
wurde kaum 40 Jahre alt , der Don Juan
de Marana . Die letzten Lebensjahre ver¬
brachte er zwischen Verbrechern. Er pflegte
und salbte die Leichen der Hingerichteten, be¬
weinte und begrub sie. Ms man ihn eines
Tages tot auffand, ihn, der ehemals nicht
davor zurückgeschreckt war , jeden Nebenbuhler,
jeden Menschen, der ihm Vorhaltungen
machte, erbarmungslos niederzustrecken, lag
neben ihm sein Testament: „Ich befehle und
ordne an. daß mein Körper mit nackten
Füßen auf ein Aschenkreuz ausgestreckt werde.
Ich will in einen Mantel gehüllt werden
und wünsche zu meinen Häupten ein Kreuz
mit zwei Kerzen zu haben, so soll mein sterb¬
licher Leib im Armensarg, ohne Prunk und
Trauermnstk in die Kirche Santa Caritas
getragen und auf dem Friedhof genannter

Kirche der Erde übergeben werden. Es ist
ferner mein Wille, daß man auf mein Grab
einen anderthalb Fuß im Geviert messenden
Stein wälzt, der die Inschrift trägt : .„Hier
ruhen die Gebeine des ruchlosesten Menschen,
des Gottlosesten, der je in der Welt gelebt hat.
Betet für ihn"

Das ist die erste lebendige Don -Juan-
Gestalt. Von einer zweiten erzählt Viardot
im Jahre 1836. „Ms ich im vergangenen
Jahr in Spanien reiste, nahm ich Gewgen-
heit, der wunderbaren Don-Juan -Logende
oder vielmehr Wahrheit, die inzwischen von
so vielen Künstlern zur dichterischen und
Bühnengestalt gemacht worden ist, nachzn-
spürcn. Ich fand die Spur in Sevilla . . .
Don Juan de Tenorio stammte aus Sevilla,
wo seine Familie, die von jeher zu den ange¬
sehensten gehörte, noch heute Stellungen von
Rang bekleidet, lind noch heute gibt es einen
Don Juan de Tenorio, der in den Ahneu-
büchern seinen großen Vorjahren auffand.
Die Geschichte dieses Mannes ist ein Drama,
wie es großartiger kein Dichter erfinden
könnte. Don Juan war ein glänzender Aben¬
teurer, dessen wildbowegtes Leben ein Ende
mit Schrecken fand. Er hatte die Stirn ge¬
habt, die Tochter des Stadtkommandanten
Ulloa in nächtlicher Stunde zu entführen. Der
Vater, ein hochangesehener Mann , der den
Entführer zur Rede stellte, wurde von dem
Degen Don Juans niedergestreckt. Man be¬
grub ihn im Kloster des San Franziskus, wo
die Familie Ulloa ein Erbbegräbnis hat. Die
Kapelle mitsamt dem Grab war bis zum An¬
fang des Jahrhunderts (1860) in Sevilla zu
fehen. Darm fiel sie einer Feuersbrunst zum
Opfer. Die Franziskaner -Mönche, die dem
Leben dieses Wüstlings ein Ziel setzen wollten
— seine Geburt schützte ihn vor Strafe und
Verfolgung — lockten ihn in eine Falle und
ließen ihn für immer verschwinden. Sie ver¬
breiteten das Gerücht, Don Juan habe es sich
nicht nehmen lasten, in der Kavelle der Ulloas
die lebensgroße Statue des Ermordeten in
der lästerlichsten Weise zu beschimpfen und zu
verhöhnen. Daraufhin sei — ein Wuwder —
die Statue vom Postament gestiegen und habe
den Frevler eigenhändig in die Flammen der
Hölle geworfen!" —

„Der Frevler von Sevilla und der steinerne
Komtur", so heißt das erste Bühveuwerk, das
die Gestalt Don Juans znm Drama erhebt.
Es ging anfangs des 17. Jahrhunderts in Se¬
villa in Szene. Sonderbar würde uns mo¬
derne Menschen eine solche alte Theaterauf-
führnng anmuten . Das „Strick", nur in seinen
Grundgedanken festgelegt, wurde mehr oder
minder von den Schauspielern improvisiert.
Es dauerte mehrere Tage lang und die Zu¬
schauer, die nach Belieben das Theater betreten
und verlassen konnten, legten natürlich den
größten Wert darauf, alles verstehen zu kön¬
nen, was ans der Bühne vorging. So wurden
zur Unterhaltung breite Zeitdialoge eingelegt,
in denen Hauptdarsteller und Nebenfiguren
völlig außerhalb der Handlung sich über die
Zustände in der Stadt , über Gefellschafts-
klatsch und Fehler der Behörden mokierten. Je
witziger und geistvoller die Schauspieler hier
— in Versen! — improvisierten, um so größer
war der Beifall. Und dann fügte man wieder
einmal einen Teil des eigentlichen Stückes au.
Jede Szene mußte dem Zuschauer in sich ab¬
gerundet, verständlich sein — darum tvaren
gerade eine Fülle ailfeinanderwlgeuder Lie¬
besabenteuer wie geschaffen für damalige
Bühnenwerkc.

Es ist ein weiter Weg von der ersten, pri¬
mitiven Fassung bis zu dem wunderbaren
Drama, das von Mozart in Musik gesetzt,
eines der größt» und tiefsten Bühneniverke
ist. In diesem Drama „Don Juan " find
deutlich die beiden lebendigen Urbilder mit¬
einander verschmolzen, Don Juan de Marana
und Don Juan de Tenorio : der leichther¬
zige Abenteurer, der skrupellose Mensch, der
von seinen Anlagen und Wahnvorstellungen
Gehetzte.

I ûLt8c1iut2 18t
nationale küielitl

Donnerstag , 11. April
o.oo Vaueruluuk — Wetterbericht
6.10 Ei- ral - Morgeulvruch
0.15 GmnnastU
6.80 Zeitangabe . Wetterbertchk
5.85 Gnmualtik
7W6 Srübkouzert
SU5 Suwuattik
8.85 graue »!««! . ,—-
8.50 Wetterbericht. WasserflandSmel-

bungen
9.66 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Virtuos « Stück« für Violoncello

»»d Klavier
10.45 Musizierst«»-«
11.15 Suolwerbaugskouzert -«r

Netchsvosireksam«
11.45 Wetterbericht

Arbeite « im Weinbera
12.00 »Di « Bedeut ««» b«r Vertrauens'

raiswablen"
12.10 Mt «tagSkou« rt
18.60 Zeitangabe , Nachrichten. Wrtter-

* bericht
I 18NL Mtu - gSkouzert

14.15 keudevauis
15.86 Frauenltuud«
18.66  Rachmittagskouzert
18.06 Soanttcher Sprachunterricht
18.15 tkurzaetrrSck
18.86 Der Vizepräsident der Rcichsfilm»

kammer, Oberregierungsrat
Rätber und Relchsfcndeleiter
Hadamovsky sprechen über
„Fernsehen"

18.56 Präsentier - «»d Parademärsche
im Wehrkreis V.

26.66 'Nachrichtendienst
26.15 ,.W«»» die Zither klingt"
21.66 Bunter Tanzabend
21.45 Kurzschrlstfunk der DBF.
22.66 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Kammermusik
23.66 „Z-itgeuössisch- Musik"
24.06- 2.66 Nachtmusik

Freitag , 12. April
6.66 Vauerutuut — Wetterbericht
SUN Llorai - Morgeutvrnch
SUä Gvmuakttt
L8k>Zeitangabe . Wetterbericht

6.85 GvmuaMk ,
7.00 Srsihkouzert
8.15 Gomuattik
8.85 Fraueusuuk
8.50 Wetterbericht. WaslerstandSmel-

dungu
S.66 Sendepause

16.66 Nachrichten
16.15 W. -A. Mozart
11.66 Klein« Stücke sür « lavier »nd

Gitarre
11.15 Suukwerbuugskonzert der

Reichsvosireklam«
11.45 Wetterbericht

Gege« „Erdgeruch «nd Scholle"
12.66 Mtttagskouzeri
13.66 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
18.15 nNtU- gSkouzert,
14.15 Sendevautr
15.86 « lnderliunbe
16.06  Nachmtttagskonzerl
18.66 Das Hermaun -Göring -HauS

Ein Funkbericht aus der Er¬
holungsstätte der wsirttember-
gischeu Httleriusend tu Heubach
bet Aale» »

18.30 „Ein denticher Dichter besingt
Le« Frühling"

19.66 Barnabas von Geez« «nd sei»
Orchester spiele«

26.66 Nachrichtendienst , .
26.15 Stunde der Nation
21.66 Eine bunt « Folg « nationaler

Volksmusik
22.66 Zettangade , Nachrichten. Wetter»

und Svoriberichi
22.20 Vortrag über di« amtliche»

Ruudsunkzeitschriftc«
22.36 Sportbericht
22.45 Schwäbische Volksmusik
23.60 Nachtmusik
24.66- 2.66 Nachtmusik

Samskag, 13. April
6.66 tiaueruiunk — Wetterbericht
SN6 Eborat — Morgeuivruch
6N5 Gomnalti»

6.36 Zeitangabe . Wetterbericht
6.35 Gumualtik
7.06 Früdkonzert
8N5 Gumuastik
Sch5 Schallviauenelulast

8.50 Wetterbericht. WaslerslandSmeV.
düngen

9.66 Seudrvaui « ,
iO.llU'Narvrilvten
16.15 Bilder einer Ausstellung
16.55 Zeitgeuöisiiche deutsch« Lieder
11.15 Fnukwerbnugstouzer « »er

Retchsvoftreklamr
11.45 Wcrrerberich - Vaucruinnk
12.00 MittagSkouzeri
13.66 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.15 Miiiaaskouzer'
14.15 „Kreuz und aner " durch «nkrr

Schallvlattenarchiv
15.66 Friedrich Wilhelm von Stenbrn
16.66 „Der frohe Samstagnachmittag"
IkiNU Lonbcrxvi »er Worbe
18.30 „Schnitz ond Zwetschge"
19.30 Der Fnnk -Kreisel
,'U,vo Nocvricbtenoic,,'
26.15 Ostvreublscher Frühling
21.25 Abendmnsik
22.66 Zeitangabe Nachrichten, Wetter»

und ^ vortdertch»
22.36 Allerlei Kurzweil
23.66 Tauzmusik
24.06- 2.66 Nachtmusik
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'-l , » .'N-Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonber-

beilage „Die Brunnenstuve".

Schifahrer heraus;
Seit gestern abend zehn Uhr geht ein un¬

unterbrochenes Schneegestöber über den
Wald. Was an den vorigen Tagen über
Mittag die Sonne hinwegschmolz, sodasz im¬
mer wieder die grünenden Wiesen und
braunen Aecker offen dalagen, das ist nun
gründlich eingeholt. Nicht nur auf den
Schwarzwaldhöhen Wildbads und bei Kal¬
tenbronn, sondern weit und breit, wo es
über 400 Meter Höhe hinausreicht, liegt der
Schnee in zum Teil beträchtlicher Menge,
meist allerdings als „Pappschnee". Der Neu¬
schneefall seit gestern kann dnrchioeg mit 15
Zentimetern angesetzt werden: in den höhe¬
ren Lagen unseres Gebiets und an der Schat¬
tenseite ist eine Grundlage von 30 bis 30
Zentimetern Schnee aus den Vortagen vor¬
handen, so daß die Wintersportler sich einen
schönen „Osterhasen" vorwegnehmen können.
Lange wird die Freude ohnehin kaum dauern.

Dm Höhepunkt der Groteske erreichte die
Witterung heute morgen gegen acht Uhr mit
einem Gewitter bei währendem Schneefall,
das sich durch mehrfaches Donnergrollen be¬
merkbar machte.

Blühende Kirschzweige
wurden uns gestern von einem Leser aus
Niebelsbach gebracht. Es sind Voll erblühte
Zweige mit zarten blankgrünen Blättern
einer halbwilden Kirsche, die sich trotz Schnee
und Frost am geschützten Hang des milden
Tales von Niebelsbach zu lieblicher Pracht
voll entwickelt haben. Auch die ersten
Schwarzdornsträncher (Schlehen) beginnen
schon zu blühen.

Die Leitung der Ortsgruppe Neuenbürg
im Reichsluftschutzbunö ist Herrn Studieurat
Köpff  übertragen worden.

Das Haus Mols Hitlerstratze 25  Ecke
Marktplatz ist aus dem Besitz von Fräulein
Luise Wilhelm an SchuhmachermeisterKarl
Schönthaler übergegangen. Als Kaufpreis
werden 12 000 Mark genannt.

Morgen Sonntag , nachmittags von 4 bis
5 Uhr, veranstaltet die PO -Kapelle Wildbaü
auf dem Adolf Hitler-Platz in Wildbad ein
öffentliches Konzert; nur bei günstiger Wit¬
terung.

F/Hs -r/s/ i/

Dienst . Jubiläum . Polizeiwachtmeister
Becky konnte bei guter Gesundheit sein 25-
jähriges Dienstjubiläum als Wachtmeister der
Gemeindeverwaltung Birkenfeld begehen.
Becky, der ein bewährter alter Afrikakämpfer
ist, hat seinen Dienst stets treu und zur Zu¬
friedenheit seiner Vorgesetzten versehen und
darf sich einer großen Beliebtheit in seiner
Heimatgemeindeerfreuen. Er war noch einer
der alten Polizeidiener, die in früherer Zeit
auch noch den Nachtwächterdienstnrit ver¬
sehen haben. Er erzählt gerne, daß ihm ein¬
mal. als er die elfte Stunde ausrief, die da¬
malige Schultheißenfrau vom Rathaus her¬
untergerufen habe: „Schütz, cs ist erst zehn
Uhr".

In Auftrag des Gemeinderats hat der
Ortsvorsteher dem verdienten Beamten ein
Blumenangebinde und eine kleine Jubi¬
läumsgabe überreicht.

Virkenfeld NoMandSgemeinde
Birkenfeld. 6. April.

Durch Erlaß des württ . Innenministers
vom 18. März 1935 wurde dem Gesuch der
Gemeindeverwaltung Birkenfeld stattgegeben
und die Gemeinde Birkenfeld zur Not¬
standsgemeinde  im Sinne des Z 33 der
Reichsgrundsätze über Voraussetzung, Art
und Maß der öffentlichen Fürsorge in der
Fassung vom 10. 2. 34 und 21. 12. 34 erklärt.
Damit hat die Gemeindeverwaltung nunmehr
die rechtliche Möglichkeit, unerwünschten Zu¬
zug hilfsbedürftiger Volksgeirossen sernzu-
halten, was vor allem im Hinblick auf die
Wiederansiedlung von Industrie in unserer
Gemeinde von Bedeutung ist.

Höfen a. Enz, 4. April . Die Parteigenos¬
sen der Ortsgruppe kamen am Mittwoch
abend zahlreich im „Ochsensaal" zu einem
Sprechabend  zusammen . Ortsgruppen¬
leiter Lemppenau eröffnet« den Abend und
begrüßte besonders herzlich die fünf Saar¬
gäste. die seit Montag hier weilen. Ihnen
zu Ehren wurde die erste Strophe - es Saar¬
liedes gesungen. Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltung stand ein Lichtbildervortrag von
Pg . Fick über -as zeitgemäße Thema „Luft¬
schutz tut not". Der sehr interessante und
lehrreiche Vortrag fand ungeteilten Beifall.
Im weiteren Verlaufe des Abends erzählte
Herr Johannes  aus Saarbrücken allerlei
über die Leiden der Saarländer während - er
Besatzung. So wurde ein Bruder von ihm
verhaftet und unter nichtigen Gründen er¬
schossen, ohne seinen 84jährigen Bruder noch
vorher sehen zu dürfen. Dann gab er im
Namen der übrigen anwesenden Saargäste
seiner Freude Ausdruck über die gastfreund¬
liche Aufnahme in Höfen. Nachdem Orts-
gr .ipp.mleiter Lemppenau noch seiner Genug¬
tuung über das Wehrpflichtgesetz und über
die Schaffung eines Fliegergeschwaders Aus¬
druck gegeben hatte, beschlossen Deutschland-
uud Horst Wessellied und ein dreifaches
„Siegheil" auf den Führer den Abend. t.

Rotensol, 5. April . Die Bauarbeiten an
der neuen Straße nach Herrenalb ivaren in¬
folge der Winterszeit und aus anderen
Gründen eine Zeitlang eingestellt, sind jedoch
wieder ausgenommen worden. Es darf füg¬
lich behauptet werden, daß dieser Straßen¬
bau zunächst aus Gründen des Verkehrs not¬
wendig war zur besseren Verbindung der
Bergorte Rotensol und Neusatz nach dem
nahe gelegenen Albtal. Mehr als hindert
Volksgenossen hatten über ein Jahr lang Ar¬
beit; auch aus diesem Grunde wäre es wün¬
schenswert, wenn die Straße nach Neusatz
und Dobel oder Schwann weitergeführt
würde. Die Ausstockung der abgeholzten
Waldfläche schreitet rüstig voran. Man hofft,
die Fläche noch dieses Jahr entweder mit
Kartoffeln oder mit einer Halmfrucht an¬
bauen zu können.

Wer Arbeitskräfte vom Land abzieht,
gefährdet die Erzeugungsfchlacht und die

Ernährur ^ grundlage des Volkes

»Triumph de» Willeus-
Die festliche Pforzheimer Erstauffüh¬

rung  des Filmdokuments vom Reichspartei¬
tag 1934 fand gestern abend im „Ufa " vor
einem großen Publikum geladener Gäste statt.
Der Würde des Werkes war durch eine Ab¬
teilung vor dem Theater ausgestellter SA
Rechnung getragen, sowie durch die von der
Standartenkapelle SA 172 glänzend zum
Vortrag gebrachten Musikstücke: Fansaren-
marsch, Brandenburger Marsch und Baden¬
weiler Marsch. So war die erhebende Stim¬
mung vorbereitet, und dann begann der
Film zu laufen, in feierlich-atemloser Stille,
von spontanen Beifallskundgebungen unter¬
brochen.

Nürnberg, der Führer und Deutschland,
zu gewaltiger Steigerung überhöht durch den
Marschschritt der Kolonnen, den Jubel der
Menschen und die wogenden Fahnen. Man
wird dem Film nicht gerecht, wenn man ihn
ein Kunstwerk nennt, trotzdem er es ist. Seine
zwingende Macht kommt zum Ausdruck als
Gesinnung, als Bekenntnis und als Glaube
an das Äutsche Volk und seine Sendung.
Der Mm ist fast noch stärker als das tat¬
sächliche Erlebnis , weil er in meisterlichem
dramatischem Ausbau von einem Gipfel zum
andern trägt . Er verkörpert Ideen , und das
ist wohl das Höchste, was von einem Kunst¬
werk gerühmt werden kann. Er läßt uns
zutiefst uns selber empfinden und rückt die
Bilder dessen, was wir sein können und
sollen, vor uns hin, daß wir erschüttert von
der Größe der uns von der Vorsehung zu¬
geteilten Aufgaben stehen, die Gefühle von
Mut und Heldentum hervorveißend. Worte,
die den Inhalt zu beschreiben versuchen, blei¬
ben Schemen vor dieser Bild- und Jdeen-
wirklichkeit.

Der Film ist durchaus kein« Angelegen¬
heit, die man j.auch gesehen haben muß". Er
ist mehr als eine Sache unserer Bewegung.
Er ist ein deutsches Dokument des Blutes
und eine Probe auf die Seelen. Deshalb
müßte er jedem Volksgenossen so nahe ge¬
bracht werden, daß der Nürnberger Partei¬
tag 1934 zum untrennbaren Teil seiner Er¬
lebnisse wird. Der Film ist ein Ausströmen
von deutschem Herzblut. . .in

Veran8ta1tunZ8'-Xa1enäer
Samstag de« K. April

Birkenfeld (Schwarzwaldrand ) : Tonfilm
„Gold" 8 Uhr.

Württ . Staatstheater:  Gr . Haus:
„Schmied von MarienLurg" 7^ Uhr ; Kl.

Haus : „Romeo und Julia " 7^ Uhr.
Pforzh . Schauspielhaus: „Liebe auf

Reisen" 8 Uhr.
Ufa: „Der Triumph des Willens"
Lili: „Bengali ".
Kali: „Ein Mädchen mit Prokura ".

Sonntag den 7. APrtl
Herrenalb (Kursaal ) : Tonfilm „Gold"

8 Uhr.
Schömberg (Lichtspiele ) : „Maskerade".
Württ . Staatstheater:  Gr . Haus:

„Carmen" 7^ Uhr; Kl. Haus : „Ein Glas
Wasser" 7^ Uhr.

Pforzh . Schauspielhaus: „Die lu¬
stige Witwe" 7^ Uhr.

Ufa: „Triumph des Willens".
Lili: „Bengali ".

OG. Neuenbürg. Ab kommende Woche
finden die Sprechstunden im Geschäftszimmer
der Ortsgruppenleitung nur noch jeweils
Montag und Donnerstag , abends ab 8 Uhr,
statt. Die OG.-Leitnng.

OG. Wildbad. Sonntag , 7. April , abends
8 Uhr, in der „Alten Linde" findet ein
Kameradschafts-Abend der gesamten Orts¬
gruppe mit ihren Gliederungen statt. Di«
Pgg . und Mitglieder der Gliederungen sind
eingeladen. Dienstanzug.

Der Ortsgruppenleiter.
OG. Dobel. Am Samstag den 6. April,

abends 8^ Uhr, findet im Gasthaus zum
„Rößle" eine Versammlung statt, es spricht
Pg . Nothwang über die neue deutsche Ge¬
meindeordnung und Gemeindewirtschasts-
politik. Erscheinen ist Pflicht. Am Sonntag
dm 7. April ist Bereitschaftsdienst in Herrcn-
alb der Marschblock Dobel sammelt sich um
^8 Uhr beim Hotel „Sonne ".

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP Zelle Oberlengenhardt. Oeffent-

licher Zellenabend im „Ochsen" in Ober¬
lengenhardt am Sonntag den 7.April , abends
6 Uhr. Für Parteigenossen und Mitglieder
der Gliederungen Pflicht.

Der Ortsgrrippenlciter.

FV Arrie/-/m? bstneuie/i.

Deutsche Arbeitsfront. Mitglieder, die vom
Arbeitsdienst  zurückkommen, haben sich
sofort bei ihrer zuständigen Ortsgruppe zu
melden. Verwaltungsdienststcllc.

HI Unterbau« I/12S. Feldschere'. Zur
Besichtigung durch den Gebietsarzt haben
sämtliche Jg ., die die Kurse bisher besuchten,
am Sonntag morgen pünktlich7.15 Uhr am
alten Schulhaus in Neuenbürg zu sein.

Der Führer des Unterhauns l/126.

Im Pforzheimer Schauspielhaus geht die
„Luftige Witwe" an folgenden Tagen rn
Szene: Sonntag abend 7.30 Uhr, Montag,
Dienstag und Samstag . Am Mittwoch
kommt die Oper „Margarete " von Gounod
als Erstaufführung heraus und wird am
Sonntag , 14. April , abends wiederholt. Als
zweite Neuauffiihrung der Woche wird „Enn-
lia Galotti " von Lessing am Donnerstag
ausgeführt und am Freitag erstmalig wie¬
derholt.

Enzberg, OA. Maulbronn , 5. April. (V 0 in
Zug geschleift .) Auf dem hiesigen Bahn-
hof ereignete sich am Mittwoch abend ein
Unfall, bei dem der davon Bettoffene von
großem Glück sagen kann, daß er mit dem
Leben davongekommen ist. Ein Mann aus
Pforzheim namens Christian Thum  geriet
beim Einsteigen in den Zug unter das Tritt¬
brett und zwischen zwei Wagen. Er wurde
jeschleift, als der Zug sich in Bewegung
etzte. Der Fahrtdiensrleiter, der durch Hilfc-
chreie aufmerksam geworden war, konnte

noch im letzten Augenblick dem Lokomotiv¬
führer ein Haltezeichen geben, so daß der
Zug wieder zum Stehen gebracht wurde.
Thum hat den rechten Unterschenkelgebrochen
und Gesichtsschürfungen davongettagen.

Zur,eit ist Prri -llsi« Nr . 2 gültig oz . IN. ZZ- Ww.

Birkenfeld.
3u der morgen Sonntag den 7. April 1988 stattfinden¬

den Feier des

25jährigen Jubiläums
des Kindergartens

wird die ganze Gemeinde herzlich eingeladen, besonders aber
die Eltern der Kindrr sowie alle diejenigen älteren und
jüngeren Personen, welche in den Kindergarten gegangen find.

Gottesdienstlich« Feier >/,1Ü Uhr in der Kirche,
Feier im Hotel Punkt 2 Uhr.

Birkenfeld , den S. April 1935.
Namens des Dorstande« :

Dr . S trimle.

Arnbach. S. April 1935.

Vorlsr - iknrslse.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau , meine gute Mutter

Vertu König. Md.Beider
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 44 Jahren
im Bezirkskrankenhaus fanst entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
» «toll ttünlg , Bäckermeister
und Sohn Erich.

Beerdigung Sonntag nachmittag S Uhr.

Besuchskarten liefert schnellstens
E. Meehsche Buchdr.

Württ.
Forstamt Langevbrand.

Vrennholz-
Verkaus

Am Freitag . 12. April nachm
3 Uhr in Waldreiwach in der
Sonne aus ISWatswald Heumahd,
tzlrschplatte, Weinst' ige, Königs-
weg, Baumpiatte, Straubenhord:
Rm. Eichenbiotzh. 4; Buchenklotz¬
holz 18. Nadelholzausschuß 157.
Lor Verzeichnisse durch die Foift-
direktion, G. f H Stuttgart -W

Verdrsücker-
keameinelM

»IvuvndUeg
!lSvrlrkr-koiullm-Vörvlo). f

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern schöne

Saat--
kartoffel
frühe und späte Sotten,
zu äußersten Preisen. Be-
zug durch Zentrallager
und Betteilungkstcllen.

Der Vorstand.

Winierhiisswerl Wilddad.
Die vor dem 81. März 1935 ausgegebenen Anträge fiir Stiefel

und Hose« sind jetzt eingetroffen und werden am kommenden Mon¬
tag den 8. April ds . I »., von 9 bis 12 Uhr und von 2 dis 8 Uhr
ausgegeben.

Geschäftsstelle des WiuterhilfswerL Wlldbad.

Ssrttisus rur kvaekkrllcste
Lcklsetttpsrts«

Birkenfeld.

0rff «aM « e
Versteigerung

am Montag de» 8. April 1935,
vormittags 9 Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung

1 Schreibtisch (eichen).
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
(Bollstreckungsstelle).

Die Sänger werden gebeten,
morgen Sonntag nachmittag2 Uhr
im Lokal zu ersckeinen

Der Borstand.

Wildbad.

Kaufmann
Kann sich Exisenz erh. durch Kauf

eines

Spezial-Geschaßtes
Näheres durch die Enzt.Geschäftsst.

Konto-Bücher
Notizbücher
in allen Größe»
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Mietverträge
Wirtschaftsbon-
bücher, Briefpapier
Wechselhefte
Quittungshefte
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

E. Meeh' ithen Vuch-
vandlg.. Neuenbürg.

I.kV. WIMM.
Solllltllg, 14. Lpril MS,

sdentts 7.30 vtir,
im Laalbsu r. „llv ven"

m
IVIetter- äukkükrung lies
Oesavgs-SckLuspiels In

4 Bitten

M

unter Mtvirkung cier
LLnger-^bteiiung.

iMglietter, küeuntte untt
Oünner sinci kerriick ein-
gelscien.

Mo Vervrnttuns-

Lintritt pro diitgi. 20 pkg„
jette veit . Person 50 pkg.

vkne 8pottgroscken.
LLaiökklurag7 vdr.



Arbeitszeit iu den Vältereien
und Konditoreien.

Das Wllrlt. Gewerbe- und Handelsaussichtsamt hat gestattet, daß
kn den Bäckereien und Konditoreien am Donnerstag den 18. April
und Samstag den 20. April ds. Is ., jeweils morgens um 3 Uhr mit
der Herstellung der Backwaren begonnen werden darf.

Die Dauer der Arbeitszeit an diesen Tagen ist jedoch soweit als
möglich zu beschränken. In grüneren Bäckereien wird erwartet, daß
dem Geschäftsanfall auch durch Mehreinjrellung von arbeitslosen Ge¬
hilfen begegnet wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unternehmer
gesetzlich verpflichtet sind, für die Uber acht Stunden täglich hinaus¬
gehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag und in den¬
jenigen Betrieben, siir die ein Tarif nicht besteht, einen Lohnzuschiag
von 25 o. H. zu bezahlen.

Neuenbürg, den 6. April 1935.
Oberamt: Lempp.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Montag den 8. April 1935 werden aus 5 Jahre öffentlich

verpachtet:

Unverbindliche Leraiung und Vorkulirung

rsmtl. k>«st»ro-O«rs»s
in der

Llektro -Lcksu Lsliv m,
klelrlro -Lcksu Vßssolci

sowie ciurcb die lMgiieäer cler

kIelrtro-Lelneinsclrakt württ. nöräliclier
Lctiwerrwalä » delw

erkenntllck an dem braunen bQ- 8ckild

üenlltren 8le das xünsttgeI'eilraklunxz-Zyrtem sowie die
desoncleren Vorteile der gexenwärtt̂en Werbeaktion.

LI« »Incl LT» eßlelrI
Schnelles Atmen macht Ihnen Beschwerden. Machen Sie
sofort eine Entfernungskur mit

Osltrsn Onops.
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung.

Kurpackung RM. 2.75. Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den
Apotheken Birkenseld, Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg, Wildbad.

Lehrllngslleidung mr-»»«»„?
T. Straub, Berufskleidung, Pforzheim (neben Ufa).

Ltatt kortsni

3wcIiSric>88S330p Op. Otto 'spitlloisp

Î ilcls ^ plnkrisp,  gsb . Opuriow

gsbsn Uns  VsrmLiiiung  bsksnni

Ltatigart , cisn 6. ^ pri! 1935

Xir ckbsrg/Zagst
Wlidbad

Nachmittags6 Uhr: Parz. 615 Obstbaumgut am Brunnenwöhrle
(früher Waldvogel). Zusammenkunft auf dem Grundstück um
6 Uhr.

Nachmittags7 Uhr: Das Städt . Wasch- und Backhaus. Versteige¬
rung im Rathaus Zimmer 7.

Stadtpfleger Es sich.
Gemeinde Birkenseld.

Bekanntmachung.
Die Massegrundstllcke aus Felddereinigung Hl werden am

Montag den 8. April , abends ' /-7 Uhr
auf der Ratschreiberei— Zimmer l3 — verpachtet.

Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Birkenfeld, den 5 April 1935.

Bürgermeisteramt: Dr. Steimle,  A .-B.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 10. April 1935 stattfindendenVieh- u. Schweinemartt

ergeht Einladung.
Auftriebszeit für den Viehmarkt ab '/,9 Uhr.
Die üblichen gesundhettspolizeilichenBedingungen sind einzu-

haltcn. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw, den 6. April 1935. Bürgermeisteramt: Gähner.

Württ. Fleckviehzuchtverbandfür den
Sülchgau, Herrenberg.

Am Mittwoch den 24. April ds. Is : findet aus dem Turnhalle¬
platz in ilsrrsndwrg der

Verbands-Mtlnehmrki
mit Prämiierung

statt. Die Prämiierung der Farren erfolgt am Vortage von nach¬
mittags 2 Uhr an, die Prämiierung der weiblichen Tiere am Markt¬
tage selbst, an dem von 9 Uhr ab die prämiierten Farren versteigert
werden. Daran anschließend freier Markt.

Auftrieb: 60 Farren, 15 Rinder und Kalbinnen.

Verrühre ledesmal »»r 2creli »»g »er Wasch¬
lauge «lnl,e Laudvoll Kenko Blelch-vova
lm Waffer o»d taffe Keriko eine Viertel
stUNbe  wirke»! Waschkraft und Schaum
bilduua werde» dadurch wesentlicherhöht!

Auch zum Einweichen der Wasche vorzüglich bewahrt

»onntmg «len 7. Kpr » ISS », nsettm . 2 vste

ÜMlefftsM riir SeMsIIg»
^ . - O . Ssiiwsnn

8e§en

Erwerbslose nur Ausweis Lreis-LrmäkixunZ.

vsrstpspp«
orstttgsklsckts
»«kudstsrrsn

Lsrtsn - dlüde!
Urmstursn
ks »si >»pr «ng «v
2cI»IS»i«sts

LsrI LUsZs
„k/s/'

Nkorrstsim , äletrZer -Ztr. 5.

Sirksukslel.
Lm Nauillsg Neu7. Lprll 1SZS. sdevS« 8 llbr.
findet Im Notsil r . „ Sest«ksr»« si «irsi >rl" ein ZroLes

I Doppel-s Konzert
äer keuemtitirkWöllL img LVM SlkeivVvredesler
statt. Die Linwoknerscbakt wird daru bökl. eingeladen.

Vs «>ksu
Die an der Kernerstraße gelegene, staatliche

8 ertisus
wird am Montag den 8. April, abends 6 Uhr, an Ort und Stelle
auf Abbruch verkauft. Badverwaltuug Wildbad.

7lrkpK »kk-Ml28kl . / pforrtisim
8cbloübsrg 1-

Ostern sm kstein!
Abfahrt: Ostersonntag früh8.00 Uhr in Calmbach, 8.15 Uhr in Höfen,

8.30 Uhr in Neuenbürg
1. Tag: Ueber Heidelberg— Wiesbaden (Besichtigung) — Rüdes-

hetm (Uebernachtung).
2. Tag: Niederwald-Denkmal(Rhein-Dampfersahrt) — St . Goar

— « acharach— Bingen — Schwetzingen— Karlsruhe
— Neuenbürg — Calmbach.

Fahrpreis mit einer Uebernachtung in gutem Hotel mit Frühstück
Ml . 12 .— bei genügender Beteiligung.

k , Krünvr , Lslmdsck , »»» « »„ d - E

vor §onn »sgr-
drstsn

sckmeckt nockeinmai
so gut, wenn der

I
nickt keklt.
^der lassen 8ie sich
die Lreude nickt durck
irgend etwas „bil¬
liges"verderben, son-
dem kaufen 8ie gut
u. vorleiikalt in der

VVsinksnülung
Nnö » « r , » öksn

bemsprecker Klo. 93

vis Verlegung wsinss kLodss-
»odLkiss kür Serrsn - nncl
Lnede nLIeiä nng neod Lew I-eäsa
äs » Sense » Srnnov (Lönig Larl-
vkraüs,  neben Lnrversin ) »sigs
leb weinen werben Lnnäsn nnä
Sönnern srgsdsnsb an.

LVVIt ? SILLH . « ILOSL . V
bei öer fteicksreugmeistefel «ler ktLV/l? unter Nr. 14S14 rugelersen

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolsinge
Neuenbürg.

DLtvLv

stets vorrätig bell
»ugen »ffwttlest

Lskrradkandlung
virstenkelet.

Arnbach.
Empfehle mein Lager in

OnsdsßsSnsn
verschiedener Ausführungen und Gesteinsarten sowie Ein
fassungen, Spülsteine und Bauarbeiten in Natur- und

Kunststeinen. — Kommen Ei« ans Lager; Sie kaufen preiswert bet
I-sxgsrHg , Grabfteingeschäft.

Verlauf.
Einen weniZ gebraucht, schweren

verkauft preiswert
Karl Ludwig Ochs

vchellkran«, Amt Pforzheim.

3WM-, GW-
teile ich gern kostenfrei mit. wie
ich vor Jahren von meinem
Ischias- und Rheumaleiden in
ganz kurzer Zeit befreit wurde.
A. Bastian. Rentier. Stahns¬
dorf 40. Kr. Teltow. Bergstr.9.

Schömberg.
Ein Posten gutes

He««ad Sehmd
zu verkaufen. Gasthofz. Ochsen.

Nur Futterkalki

AM.SdmiiBinsl
Sonntag. 7. April

vk. mvä. 8okmiö1, LüImMK
Telefon SA . 415 Wildvad.

kesktksstesr
mit Führerschein 2a und 3b
»ucl,r Ssscksttigung,
auch als Beifahrer. Angebote unter
Nr. 456 an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle.

klSAeksn
gesucht zum 1. Mat, nicht unter
18 Jahren, sllr Haus- und Land¬
wirtschaft. Gelegenheit zum Kochen
lernen. Knecht vorhanden. Lohn
Mk. 25.—. Angebote an

Metzgerei Buck
Schafhausen bei Calw.

Aus 1. Mai ev.Mädchen
im Alter von 17—21 Jahren ge-
sucht. Angebote mit Zeugnisabschr.,
Bild u. Angabe der Lohnanspriiche
an Frau Oberförster Oberdörfer

Calmbach.
Neuenb  llrg.

Sofort gesucht
4- 5 Zimmer

mit je zwei Belten und Mittags
tisch jür acht Personen.

Angebote unter E. G. 65 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

SWziMer.
nußbaum, hochgl. poliert, elegantes
Modell, ab Werkstätte

nur Mk. 558.—.
Adressen-Abgabe unter Nr. 100

an die „Enziäler"-Geschästsstelle.

mit dieser
Schutz-u.
Fabrik¬
marke

auf den ,
Original- j
Packun¬

gen

Spsls « lssi ' i « r>
8. Nevd'Li!!lv SllMgnülg.

IßsiisndUrs

ist der echte, vhusiol . vollkommene I
MBrvlbmanns gew.DutterKalk^

Zwerg -Marke"
(Mischung!. Lose ausgewogener Fut - 1
terkalktstnie echterBrockmauuscher. j

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „ Brochmann - j
schen Fütterungsweise " in M .Broch-
manns „Ratgeber " . Neue (8.)Aus¬
gabe mit erprobten Futterzusam - 1
«enftellungen tostenlo » tu unseren I

Derkaufsftelle » oder direkt von I
»t .Brochmnnn ThemILdr .mchUd. I

Let » ,ig . « » trlhsch

B i r k e n f e l d.

Torimull
Epez. KleillglMek-Düllger

stets aus Lager.
voMod Aüdlsr

Holz- und Kohlenhandlung,
Bahnhofstratze 8,

Telrson 4935 Amt Pforzheim.
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